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Fliegen steht für rationalen und emo-
tionalen Aufbruch. Rational ist der 
handwerkliche Teil, die Ausbildung 
und stetige Weiterbildung – notwen-
dig, nie endend und immer wieder in-
teressant. 

Emotional wird es spätestens beim 
ersten Alleinflug – er prägt unser Le-
ben. »Faszination Fliegen« zu erleben 
heißt aber auch, sich immer wieder 
dafür einzubringen und den »Funken« 
auf möglichst viele Menschen über-
springen zu lassen: Fliegen lebt und 
überlebt nur in einer starken Gemein-
schaft Gleichgesinnter. 

Auch die VDP lebt von der Begeis-
terung am Fliegen, Teamgeist und 
Einsatz. So haben Jana Rogge und 
Anne-Marie Ring mich über zahlreiche 
Wochen engagiert bei der Erstellung 
dieser VDP-Zeitung unterstützt und 
ihr mit viel Schwung und kreativen 
Ideen mehr als »nur« ein neues Layout 
gegeben. 

Inhaltlich wird diese Ausgabe geprägt 
von spannenden Berichten vieler 
engagierter Mitglieder. Mit großem 
Elan waren die Segelfliegerinnen  be-
sonders aktiv und werden sicherlich 
die anderen Pilotinnen und Referen-
tinnen animieren, zukünftig auch ihre 
Bereiche einzubringen. 

Ein besonderer Dank geht auch an Hei-
ke Käferle, die sich unserer Website 
www.Pilotinnen.de angenommen 
und sie zu einer modernen Informa-
tions- und Kommunikationsplattform 
entwickelt hat. Nun liegt es an uns 
 allen, sie zu  nutzen. 

Helga Hirt steckt schon seit einigen 
Monaten in den Vorbereitungen un-
serer nächsten Jahreshauptversamm-

lung in Baden-Baden, 
anlässlich derer wir das 
vierzigjährige Bestehen 
der VDP feiern. 

Aber auch andere Mit-
glieder denken über ge-
meinsame Aktivitäten 
nach oder arbeiten 
bereits an deren Um-
setzung – für entspre-
chende Informationen, 
Terminangaben und 
Anmeldungen steht un-
sere Website jedem von 
uns zur Verfügung. 

Unsere Vorhaben be-
dürfen zu ihrem guten 
Gelingen der zuver-
lässigen, umsichtigen 
und erfahrenen Carola 
Niemeier in der Ge-
schäftstelle. Nicht zu-
letzt dank ihrer bereit-
willigen Hilfe konnte 
sich Jeannette Busch 
problemlos in ihre neue, 
verantwortungsvolle 
Aufgabe als Schatzmeis-
terin einarbeiten.

Zwischenzeitlich habe ich viele Termine 
bei Luftsportvereinen, Verbänden und 
Fliegertreffen wahrgenommen. Über-
all erfuhr ich eine sehr positive Reso-
nanz, die sich auch im Neueintritt von 
17 jungen Pilotinnen widerspiegelt, 
allesamt begeisterte Segel-, Motor- 
oder UL- Fliegerinnen, unter ihnen die 
deutsche Weltmeisterin im Segelflug 
der Frauen �007, Katrin Senne – Euch 
allen ein herzliches Willkommen in der 
VDP. Es macht mir große Freude, mit 
Euch zusammen zu arbeiten und Euer 
großartiges Engagement für die VDP 
zu erfahren. Eure Begeisterung wird 

weitere Mitglieder zum aktiven Mit-
machen und Gestalten unserer Verei-
nigung animieren, um insbesondere 
vielen jungen Frauen und Pilotinnen 
die »Faszination Fliegen« in unserer 
starken Gemeinschaft näher zu brin-
gen. 

Eure

Liebe Pilotinnen, Freunde und Förderer der VDP
von Hedi Sensen
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Was? Wann? Wo?
Relevante Termine ab sofort im Internet 
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Möglichkeit, Termine von Mitgliedern an Mitglieder bekannt zu  

geben. Bitte mailt einen entsprechenden Hinweis an  

geschaeftsstelle@pilotinnen.de – Carola wird Euren Text einstellen. 

Ganz aktuell wurden bereits die Termine für Motorflug- und  

UL-Veranstaltungen dort veröffentlicht.
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6. bis 8. Juni 2008 
HFC-Fly-In nach Tempelhof

Internationaler Fly-In nach Berlin Tem-
pelhof vom 6. bis 8. Juni �008

»Wir reden nicht über Europa, wir 
leben es« – unter diesem Motto ha-
ben sich neben den Hanseatischen 
Fliegerclubs aus Hamburg, Frankfurt, 
Düsseldorf, Köln, Stuttgart, München, 
Bremen und natürlich Berlin auch 
Mitglieder der befreundeten Flieger-
clubs der Fluglinien Air France, British 
Airways, Finnair, KLM, SAS, Swiss, die 
European Bonanza Society sowie Flie-
gerfreunde aus ganz Europa und den 
USA angemeldet. 

Auch drei Maschinen von VDP-Mit-
gliedern werden mit von der Partie 
sein, wenn der Hanseatische Flieger-
club vom 6. bis 8. Juni das veranstaltet, 
was »mehr als ein An- und wieder Ab-
fliegen« werden soll. 

Der HFC hat für das Fly-In-Wochen-
ende ein ambitioniertes Programm-
paket geschnürt, welches schon am 
Freitag nach der Ankunft mit einem 
Treffen in der »Officer’s Lounge« von 
»Air Service Berlin« beginnt und bis 
zum Abflug am Sonntag verlockende 
Optionen bereithält, Berlin, allem vor-
an natürlich den Flugplatz Tempelhof, 
kennen zu lernen. Sollte sich der po-
litische Wille des derzeitigen Berliner 
Senats durchsetzen, so wird es für 
viele der Teilnehmer die letzte Mög-
lichkeit sein, Tempelhof noch einmal 
anzufliegen.

Termine und Veranstaltungen
20. Juli bis 1. August 2008 
Deutsche Segelflugmeister-
schaften der Frauen 

Der DAeC, Sportfachgruppe Segel-
flug/Motorsegelflug, veranstaltet am 
Verkehrslandeplatz Lachen-Speyer-
dorf die Deutschen Segelflugmeis-
terschaften der Frauen, welche durch 
den Flugsportverein Neustadt an der 
Weinstraße e.V. ausgerichtet werden. 

Dabei sollen nicht nur die deutschen 
Segelflugmeisterinnen in Club-, 
Standard- und FAI-15-Meter-Klasse 
ermittelt werden, sondern im Rah-
men der Veranstaltung erfolgt auch 
die Qualifizierung für die Segelflug-
nationalmannschaft der Frauen für 
die Teilnahme an den Internationalen  
Segelflugmeisterschaften der Frauen. 

Trainingsmöglichkeit am Platz ist ab 
dem 1�. Juli �008 gegeben. Weitere 
Termine: �0. Juli: Eröffnungsbriefing 
und Pflichttraining; �1. Juli: 1. Wettbe-
werbstag, �1. Juli: letzter Wettbewerbs-
tag und Abschlussfeier; 1. August: Sie-
gerehrung. Für alle Teilnehmerinnen 
verpflichtend ist die Anwesenheit zum 
Eröffnungsbriefing, die Teilnahme am 
Pflichttraining sowie der Siegereh-
rung. Weitere Infos zum Wettbewerb 
unter  www.daec-segelflug.de

7. und 8. Juni 2008 
Tag der offenen Tür 
Klausheide

Zum Tag der offenen Tür in Klausheide 
wird ein Flugprogramm von dort behei-
mateten Piloten gegeben; angefragt 
sind die Stampe Staffel (Formations-
flug mit fünf oder sechs Doppelde-
ckern, die regelmäßig auch auf der 
ILA in Berlin ihre Show zeigen), Split 
Image (Synchron Kunstflug mit � Pitts) 
u.a. Das offizielle Programm ist jedoch 
noch nicht verabschiedet. Interes-
senten finden aktuelle Infos auf der 
Website der Platzes: www.flugplatz-
nordhorn-lingen.de

22. bis 25. Mai 2008 
Klassikwelt Bodensee

Die Sonderschau auf dem Friedrichs-
hafener Messegelände würdigt die 
einmalige Geschichte der Industrie-
stadt Friedrichshafen. Zeppelin, Dor-
nier, Maybach, Porsche-Dieseltrakto-
ren – diese Namen kennt jeder. Doch 
wann bekommt man sie schon einmal 
zu Gesicht? Jetzt sind die Pioniere der 
»Mobilität am Bodensee« die Stars 
einer großen Sonderschau, die vom 
��. bis �5. Mai �008 im Rahmen der 
»Klassikwelt Bodensee« den fahren-
den, schwimmenden und fliegenden 
Raritäten eine Plattform für einen 
gemeinsamen öffentlichen Auftritt 
bietet: Das Zeppelin-Museum wird ein 
spektakuläres �-D-Kino präsentieren, 
das derzeit noch im Bau befindliche 
Dornier-Museum wird seine Raritäten 
ausstellen, der Maybach-Club wird 
mit den schönsten Modellen vorfah-
ren und die roten Porsche-Traktoren 
werden ein echter Hingucker sein. 
Darüber hinaus haben mehr als 100 
Aussteller ihre Teilnahme fest zuge-
sagt. Damit dürfte die Sonderschau 
ein Eldorado für Liebhaber klassischer 
Fahrzeuge zu Land, zu Wasser und in 
der Luft werden.Foto: Klassikwelt Bodensee

Termine
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Einer der beiden Hugo-Junkers- 
Preise �008 ist an unser Fördermit-
glied Evelyn Zegenhagen für ihr Buch 
zu den deutschen Fliegerinnen zwi-
schen 1918 und 19�5 vergeben worden. 
Der renommierte Hugo-Junkers-Preis 
wird seit 1996 jährlich vom Luftfahrt-
Presse-Club, dem mehr als �00 Fach-
journalisten angehören, ausgelobt und 
ehrt herausragende Arbeiten in Print-
medien, Film, Funk und Fernsehen, die 
sorgfältige Recherche mit einer fairen 
und publikumswirksamen Darstel-

lung komplexer Themen in Luft- und 
Raumfahrt verbinden. Das Preisgeld 
in Höhe von 10.000 Euro wird je zur 
Hälfte von den beiden Sponsoren, der 
Hugo-Junkers-Stiftung und dem Bun-
desverband der Deutschen Luft- und 
Raumfahrtindustrie (BDLI), getragen. 
Die Entscheidung der Jury, die aus 
dem Vorstand des Luftfahrt-Presse-
Clubs sowie Bernd Junkers, dem Enkel 
Professor Hugo Junkers, und einem 
Vertreter des BDLI bestand, für Eve-
lyns Buch war einstimmig. Die Preis-

verleihung findet anlässlich der Jah-
restagung des LPC am �6. April �008 
in Bremen statt; wir werden berichten. 
Herzlichen Glückwunsch, Evelyn!

+++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++
 

10 Jahre Ninety-Nines in Deutschland
von Waltraut Moog, Governor German Section

Einen eindrucksvollen Vortrag mit 
Präsentation über den Segelflug in 
Namibia hielt uns Gaby Haberkern in 
Bonn, im Haus der Luft- und Raum-
fahrt. Namibia ist ein lohnendes Ziel, 
das wissen wir seit diesem begeis-
ternden Vortrag.

Über den Angelika Machinek Förder-
verein sprach Susanne Schödel. Das 
Anliegen des Vereins ist,  die Erinne-
rung an unser so früh den Fliegertod 

gestorbenes Gründungs-Mitglied der 
99s  wach zu halten. Angelika war so-
wohl in der VdP, als auch bei den 99s.

Der Tag in Bonn ermöglichte uns auch 
den Besuch der Bundes Kunst- und 
Ausstellungshalle, mit der Ausstel-
lung »Ägyptens  versunkene Schätze«.
An dem Tag in Köln wurden wir bei 
einer speziell auf Frauen ausgerich-
teten Stadtführung mit den »Starken 
Frauen in Köln« bekannt gemacht. Es 
waren aber derer zu viele, als dass die 
kundige Führerin sie uns alle hätte 
zeigen und beschreiben können. Bei 
einem nächsten Mal werden wir daran 
anknüpfen.

Das Restaurant im Hotel Ernst-Excel-
sior bot die würdige Umgebung  für 
das Jubiläum unserer deutschen 99s.
Dort war Gelegenheit zu Unterhal-
tung, Speise und Trank. Gestärkt ging 
es dann auf Kölns Weihnachtsmärkte 
in der Innenstadt. 

Wir freuten uns über die rege Teilnah-
me an unserer Feier. Die Mitglieder 
kamen von Nah und Fern. Unser Gast 
aus Amerika, Marion L. Fickett, hat 
eine sehr gute Kondition bewiesen 
und keinen Programmpunkt ausge-
lassen. Marion ist VDP-lerin und noch 
aktive PPL-A-Fliegerin, wohnt seit 50 
Jahren in den USA, mit Zweitwohnsitz 
in Düsseldorf. Für die  Glückwünsche 
danken wir der VDP herzlich, auch für 
die Teilnahme von Heidi Galland, die 
uns bei der Vermittlung des Tagungs-
ortes behilflich war.

Aus den USA kamen neben Glückwün-
schen der internationalen Präsidentin 
Pat Prentiss und des Vorstands auch 
Bücher und ein Rumkuchen von den 
»Paten« Lois Erickson und Connie 
Wilds. Das alles gibt unserer Gemein-
schaft Rückenwind! 

Allen, die zum Gelingen des Jubiläums 
beigetragen haben, herzlichen Dank!

Hugo-Junkers-Preis für
»Schneidige deutsche Mädels«
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Die ILA, Internationale Luft- und 
Raumfahrtausstellung, die vom �7. Mai 
bis 1. Juni in Berlin stattfindet, hat eine 
bald hundertjährige Tradition: seit der 
Erstveranstaltung im Jahre 1909 gilt 
sie als die älteste Luftfahrtmesse der 
Welt. Aber nicht nur das – mit mehr 
als 1.000 Ausstellern aus über �0 Län-
dern, mehr als 115.000 Fachbesuchern 
und ca. �50.000 Besuchern insgesamt 
zählt die ILA Berlin Air Show auch zu 
den weltweit größten Aerospace-Mes-
sen. Die drei ersten ILA-Tage (�7. bis 
�9. Mai) sind ausschließlich Fachbesu-
chern vorbehalten. Das Publikumswo-
chenende (�0. Mai bis 1. Juni) beinhal-
tet unter anderem ein spektakuläres 
Flugprogramm mit Fluggeräten aller 
Größen und Kategorien. Die VDP ist 
auch heuer wieder mit von der Partie – 
als Gast am Stand der AOPA.

+++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++
 

Nachwuchsförderung:  
Unterstützung der  
Erstteilnehmerinnen DM

Auf Anregung von Hedwig Sensen, 
Präsidentin der Vereinigung Deut-
scher Pilotinnen, ist die VDP ab sofort 
Mitglied im Dr. Angelika Machinek 
Förderverein e. V. 

Ziel ist es, die Verbundenheit aller 
Luftsportarten untereinander zu de-
monstrieren. Die VDP unterstützt da-
mit auch die von Ingrid Blecher und Dr. 
Angelika Machinek gestartete Initiati-
ve zur Nachwuchsförderung: Die bei-
den Frauen bestritten einen Teil der 
Nenngebühr aus privaten Mitteln. Die 

aus diesem Budget noch vorhande-
nen Gelder hat Ingrid Blecher nun in 
Erinnerung an Dr. Angelika Machinek 
als zweckgebundene Spende in den 
Gesamthaushalt des AMF Dr. Ange-
lika Machinek Fördervereins e.V. ein-
gebracht. Ersteilnehmerinnen an den 
Deutschen Segelflugmeisterschaften 

der Frauen �008 erhalten – unabhän-
gig von Alter, gemeldeter Klasse, Pri-
vat- oder Vereinsflugzeug bzw. Rang-
listenerfolg – einen Zuschuss von 50 €. 
Die Übergabe erfolgt während der 
Deutschen Meisterschaften in Neu-
stadt. (siehe auch Seite 5)

VDP neues Mitglied im Dr. Angelika Machinek  
Förderverein e.V.

VDP auf der ILA
Dipl.-Ing. Klaus Koplin (65) wurde am 
1. Dezember �007 zum neuen Präsi-
denten des DAeC gewählt. Er über-
zeugte die Delegierten mit seinen 
fachspezifischen Kenntnissen und 
seiner umfangreichen Erfahrung im 
politischen Umfeld auf nationaler und 
internationaler Ebene, zuletzt als Ge-
schäftsführer der JAA. 

»Damit in Deutschland der Luftsport 
eine sichere Zukunft hat, müssen die 
Funktionäre international aktiv sein«, 
so Koplin. »Das gilt für alle Luftsport-
arten. Der Luftsport muss seine Inter-
essen kompetent vertreten. Der DAeC 
hat sich bei der EASA einen guten Ruf 
als kompetenter Partner erworben. 
Diese Arbeit muss fortgesetzt und 
auch auf anderen Ebenen aufgebaut 
werden.« 

DAeC-Präsident
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Elly Beinhorn, unser Gründungs- und 
Ehrenmitglied der VDP, verstarb am 
�8. November �007 in Ottobrunn bei 
München. Die VDP würdigte ihre äl-
teste Fliegerin bereits in einer Benach-
richtigung an die Mitglieder und in 
einem Nachruf auf der Internetseite.

Elly wurde in einer würdevollen Trau-
erfeier am 17. Dezember �007 im 
Ehrengrab ihres 19�8 verunglückten 
Mannes Bernd Rosemeyer auf dem 
Berliner Waldfriedhof  beigesetzt. Für 
die Vereinigung Deutscher Pilotinnen 
habe ich die Trauerrede gehalten, aus 
der ich einige Passagen zitiere:

Ein Vortrag des berühmten Fliegers 
Hermann Köhl weckte in ihr die Sehn-
sucht, die damals unvorstellbare Di-
mensionen der Welt mit dem Flugzeug 
zu entdecken. Damals, gerade �1 Jah-
re alt, entschloss sie sich, die Piloten-
lizenz zu erwerben – in der damaligen 
Zeit ein schier undenkbares Ansinnen, 
aber Dank ihres Selbstbewusstseins, 
Mutes und ihrer Überzeugungskraft 
setzte sie sich gegen unzählige Kon-
ventionen und Widerstände der Män-
ner- welt durch. Sie verstand es auf ein-
zigartige Weise, die Menschen für sich 
einzunehmen und für die Fliegerei zu 
begeistern. Vielen Frauen ist sie zum 
Vorbild geworden, sich für die Fliege-
rei zu interessieren und zu engagie-

ren. Sie hat den Frauen die Türen zur 
Luftfahrt aufgestoßen. Elly Beinhorn 
war – aus Überzeugung – Gründungs-
mitglied der Vereinigung Deutscher 
Pilotinnen. Ihr Vorbild hat vielen von 
uns geholfen, sich in einer einst von 
ausschließlich Männern geprägten 
Luftfahrtszene durchzusetzen. Liebe 
Elly, Du hast diese Entwicklung mit 
angestoßen, den Pilotinnen den Weg 
gezeigt und ihnen Mut gemacht, »den 
Fuß in die Luft zu setzen und festzu-
stellen, dass sie trägt«.  

Mit einem Überflug über die Grabstät-
te erwiesen Flugkapitän Uwe  Badow 
mit der auf den Namen »Elly Beinhorn« 
getauften Messerschmitt Me 108  der 
Lufthansa-Stiftung, Thomas Schüttoff  
mit seiner Boeing Stearman und ein 
Fliegerfreund mit einer Bücker-Jung-
mann »unserer« Elly eine letzte Ehre. 
Diese Flugzeuge waren vom Flugha-
fen Tempelhof aus gestartet. Dort 
fand anschließend in dem ehemaligen 
berühmten amerikanischen Offiziers-
Barbecue-Haus am Rande des Vor-
feldes der Leichenschmaus statt. In 
tagelanger Vorarbeit konnte ich mit 
zwei Fliegerfreunden aus Berlin diese 
würdige Feier ausrichten. Aufgereiht 
grüßten die drei Flugzeugveteranen 
die Trauergäste vor dem Barbecue 
Haus und zum Abschied zeigten wir 
den Film »Elly Beinhorn – ein Mäd-
chen fliegt um die Welt«. Alle Gäste 
waren tief beeindruckt und der Mei-
nung, dass es Elly so auch gefallen 
hätte.

Liebe Elly, die Vereinigung Deutscher 
Pilotinnen ist stolz auf Dich und wir 
trauern um Dich, aber die Positions-
lichter auf Deinem letzten Flug in die 
unendliche Ferne leuchten zu uns.

Hedwig Sensen

 

Elly, grüß uns die Sonne!
Abschied von Elly Beinhorn in Berlin

Sie war eine unserer besonders enga-
gierten und herausragenden Mit-Pilo-
tinnen: Lilo Ullrich. Am 17. Januar ist 
sie  nach langer, schwerer Krankheit 
im Alter von 78 Jahren in Flensburg 
gestorben. Wir trauern um sie und wir 

werden uns immer voller Zuneigung 
und Anerkennung an sie erinnern.

Lilo Ullrich trat 1981 mit der Mitglieds-
nummer 190 der Vereinigung Deut-
scher Pilotinnen bei, wo sie sich als-
bald große Sympathien als begeisterte 
Fliegerin mit großen Ambitionen zum 
Wettbewerbsflug erwarb. Neben zahl-
losen anderen Rallyes gewann sie mit 
ihrer D-EBDB auch zwei Mal die »Gol-
dene Rose von Eddesse«. Aber nicht 
nur für die VDP engagierte sich Lilo 
Ullrich, als deren Vizepräsidentin sie 
von 1995 bis �000 amtierte. Daneben 
hat die selbständige und verantwor-
tungsvolle Unternehmerin von 198� 
bis �000 auch noch als 1. Vorsitzende 
ihren Heimatclub, den Luftsportver-
ein Flensburg geleitet. Dem Club hat 
sie übrigens auch kurz vor ihrem end-
gültigen Abschied ihre geliebte Piper 
Archer vermacht. 

Lilo Ullrich hat uns gezeigt, zu welchen 
Erfolgen Frauen in der Luftfahrt ge-
langen können, wenn sie von solcher  
Liebe und Begeisterung fürs Fliegen 
getragen werden wie sie. Darin war 
sie Vorbild für viele für uns und dafür  
danken wir ihr.

Lilo Ullrich
Nachruf

Nachruf



VDP-Nachrichten 01/08

9

»Auf die Post ist auch kein Verlass 
mehr«, empört sich kopfschüttelnd 
der daheim gebliebene Ehemann 
beim sonntäglichen Frühschoppen..., 
»meine Frau ist beim jährlichen Tref-
fen der FEWP in Trento, Italien, und 
auf der Ansichtskarte benutzt die 
Post glatt einen Stempel von Paris.« 

Liebe Pilotinnen,

es jährt sich wieder, DAS europäische 
Pilotinnentreffen der FEWP. In diesem 
Jahr lädt die italienische Sektion nach 
Trento, am Flugplatz Mattarello, LIDT, 
ein. Trento oder landessprachlich  

Trient, befindet sich rund 1�0 km nord-
westlich von Venedig oder anders ge-
sagt, ca. 160 km östlich von Mailand. 
Es liegt im Tal des Flusses Etsch, süd-
lich von Bozen und nördlich von Vero-
na, umgeben von 1000 bis ��00 Meter 
hohen Bergen. 

Die Hauptstadt des Trentino, nicht 
weit von den Dolomiten und zahl-
reichen Seen entfernt, ist eine Kunst-
stadt, in der die Renaissance über-
wiegt. (www.apt.trento.it) 

Das FEWP-Treffen findet von Freitag 
bis Sonntag, vom 16.–18. Mai �008, 
statt. Gegen Mittag sollte man zu 
Wasser, zu Lande oder aus der Luft am 
Flughafen angekommen sein. Nach 
einem kurzen Snack steht der Besuch 
des legendären Luftfahrtmuseums auf 
dem Programm und nach der Jahres-
hauptversammlung am späten Nach-
mittag (nur für die Delegierten) lädt 
Contessa Caproni zum Abendessen.

Der Samstag lockt mit historischen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt und 
einer Weinverkostung auf dem Land; 
der Sonntag verbleibt zur freien Ver-

fügung und zur individuellen Abreise.
Hotels in preislicher Bandbreite befin-
den sich am und in der Nähe des Flug-
hafens und sind in der Anmeldung inkl. 
der Internetadresse genannt.

Anmeldeschluss ist der 15. April �008. 
Der Kostenbeitrag pro Teilnehmer(in) 
beträgt 80 Euro, die im Voraus an 
die Organisatorin, Fiorenza de Ber-
nardi, zu überweisen sind. Anmelde-
formulare und Programm befinden 
sich u. a., leider nur in Englisch, unter  

www.fewp.info (events/�008) und 
wurden auch schon durch die Ge-
schäftsstelle per E-Mail verteilt. 

Eine Anmeldung per Telefon oder gel-
ber Post ist sicherlich auch möglich! 

Wir Freuen uns auf  
zahlreiches Erscheinen!

Fiorenza de Bernardi 
Via Panama 86 
I-00198 Roma
Tel. +�9 (0) 6 85559�� 
E-Mail:  
Fiorenza@fiorenzadebernardi.it

Flugplatzdaten:
TRENTO MATTARELLO (LIDT)
open 08:�0–�0:00 LT
 
RWYs: 18/�6: 981 m Concrete
Elev:  610 ft  
FRQ:  TWR  119,650
Lage:  �6 01 19 N,  11 07 �� E
Internet: www.aeroportocaproni.it

VDP und Europa: FEWP in Trento
von Ruth Haliti

Trento, UL-Alpenflug, Fotos: Ruth Haliti

FEWP in Trento
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Seit 1. März 2008  ist es offiziell: 
www.pilotinnen.de  hat ein neues 
Layout und einen eigenen Mitglie-
derbereich. Wenn die VDP eine 
Email-Adresse von dir hat, dann hast 
du auch seit 1. März deine Zugangs-
daten und dich vielleicht schon mal 
eingeloggt und umgesehen.

Was hat sich verändert? Neben einer 
Überarbeitung des Layouts sind die 
Seiten um einen umfangreichen Mit-
gliederbereich erweitert worden. Auf 
der Startseite können »News« jetzt 
schneller als bisher verbreitet werden. 
Auf der rechten Seite gibt es nun im-
mer zwei Bilder, die von Zeit zu Zeit 
ausgetauscht werden. Die Termine 
sind umfangreicher dargestellt und 
mit Kontaktadressen versehen. Ein 
ausgeklügeltes Berechtigungssystem 
steuert, was außerhalb und was inner-
halb des Mitgliederbereichs zugäng-
lich ist.

Spannend wird es, wenn du dich ein-
loggst (Benutzername, Passwort). 

Nun findest du Rubriken wie das Fo-
rum, eine Fotogalerie, den erweiterten 
Downloadbereich, unser Präsidium im 
Bild, das Mitgliederverzeichnis und 
ganz wichtig: die Suchfunktion für 

interne Zwecke. Du hast noch keinen 
Zugang? Dann melde dich sofort mit 
deiner aktuellen Email-Adresse bei 
Carola (geschaeftsstelle@pilotinnen.
de), dass sie dich freischalten kann 

– und dann geht’s los!

Erstes Einloggen: Nach der Eingabe 
deiner Benutzerdaten clickst du auf 
»Anmelden« und schon bist du drin! 
Jetzt wird dein Benutzerprofil automa-
tisch aufgeblendet – wenn nicht, dann 
clickst du auf den Menüpunkt „Benut-
zerprofil“. Nun kannst du deine per-
sönlichen Daten checken. Dazu gehst 

du gleich oben links auf „Bearbeiten“ 
und clickst auf »Profil aktualisieren«. 

Auf der ersten Registerkarte legst du 
fest, wie du im Forum unterschreibst. 
Auf der nächsten namens »Kontaktin-
fo« stehen deine persönlichen Daten. 
Hier kannst du gleich deinen Benut-
zernamen ändern. Auch dein Passwort 
solltest du für dich passend auf min-
destens 6 Stellen eingeben – das ak-
tuelle Passwort kann man nicht sehen. 
Sind  die übrigen Daten richtig – auch 
die Region?  Click einfach in das ent-
sprechende Feld mit der Maus, um die 
Daten zu berichtigen oder zu ergän-
zen. Da wäre auch dein Geburtsdatum, 
dessen Angabe völlig freiwillig ist – 
aber sicherlich jeden interessiert… 

Stimmt die Email-Adresse (ganz wich-
tig fürs Forum!)?  Dann kommt das 
dritte Register: Additional Info: Hei-
matflugplatz ist der Flugplatz, von 
dem du meistens startest: es können 
auch mehrere Plätze genannt werden. 
Stimmen die Lizenzangaben, möchtest 
du auf eine Website verweisen? Nun  
»Zu meiner Person« oder »was ich ger-
ne über mich kundtue und damit viel-
leicht anderen helfen kann«. Dieser 
Bereich wird bei einer Suchanfrage ge-
nau wie die anderen Felder durchsucht 
und kann Mitgliedern Hinweise geben, 
ob du z.B. USA-Expertin bist oder mit 
dem UL schon mal Italien überflogen 
hast. Je sorgfältiger du deine Benut-
zerdaten pflegst, desto nützlicher ist 
dieser Bereich. Für Spielkinder: der 
Editor bietet viele Möglichkeiten der 
Textgestaltung – du kannst dich hier 
richtig austoben. Dann hast du es fast 
geschafft und darfst unten auf »Aktu-
alisieren« clicken. Sollte die Meldung 
kommen, dass du ein Pflichtfeld nicht 
ausgefüllt hast, musst du in den Rei-
tern auf Suche gehen – das betroffene 

Online im Pilotinnen-Forum
von Heike Käferle

V
D

P
 A

K
TI

V
VDP aktiv: Neue Internetseite VDP

www.pilotinnen.de
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Feld ist knallrot. Kommt die Meldung 
»Sie haben keine Berechtigung« musst 
du dich nur neu anmelden und wieder 
auf dein Profil gehen (kann mal passie-
ren, wenn dich der Server abhängt). 

Nun kommen wir zum persönlichen 
Bild: Bearbeiten, Bildaktualisieren. 
Das bastelst du dir am besten vorher 
in der richtigen Größe zusammen 
(sieh: Dein Bild). Ich denke, das Bild in-
teressiert alle – oder? Dann kennt man 
dich! Du kannst das Bild direkt von 
deinem PC hochladen. Dein Bild: Ent-
weder hast du bereits ein passendes 
digitales Portraitfoto, dann bringst du 
es mit einem Fotobearbeitungspro-
gram (z.B. rechte Maustaste, öffnen 
mit, MS Office Picture Manager) über 
Bild, »Größe ändern« oder Resize  in 
die Portraitgröße 190x �60. Maximal 
kannst du ein Bild der Größe �00 × 
500 hochladen. Bei zu großen Bildern 
wird leider kein Fehler gemeldet – du 
siehst einfach nichts! Hast du kein pas-
sendes Bild, kannst du dir auch eines 
zurechtschneiden, das geht beispiels-
weise auch mit dem Microsoft Office 
Picture Manager. Wenn du überhaupt 
nicht klar kommst, dann mailst du es 
mir (heike@kaeferle.de). Nun ist dein 
Profil perfekt und du kannst dich z. B. 
über andere Mitglieder informieren.

Mitglieder finden und Kontakt auf-
nehmen: Unter »Mitglieder« gibt es 
eine schöne Suchfunktion, die z.B. 

alle »PPLerinnen« an-
zeigt oder alle »Caro-
las«. Probier’s einfach 
aus. Auch kannst du 
die Mitglieder über das 
Auswahlfeld rechts über 
eine andere Sortierung 
betrachten z.B. »Vorna-
me«. 

Hast du das Mitglied deiner Wahl ge-
funden? Dann clicke einfach auf etwas 
Oranges und du kommst in das Profil. 
Über »Nachrichten« bekommst du die 
Email-Adresse und kannst direkt Kon-
takt aufnehmen. 

Diskutieren im Forum: Das Forum 
bietet reichlich Möglichkeiten, sich 
auf VDP-Ebene auszutauschen. Es sind 
verschiedene Rubriken vorgegeben. 
Alles andere gehört zu »Allgemeines«. 
Nehmen wir mal an, du fliegst gern 
in Deutschland rum und möchtest 
dich über verschiedene Flugplätze 
austauschen. Du clickst  »fliegen in 
Deutschland« an und gehst auf »NEW 
THREAD« (neues Thema). Dann gibst 
du dein Thema ein: »Flugplätze in 
Deutschland« und erfasst deinen Bei-
trag. Wenn sich nun jemand zu deinem 
Thema äußert, bekommst du automa-
tisch eine Email, so dass du nichts ver-
säumst. 

Es lohnt sich dabei zu sein – du wirst 
sehen! Die Smilies sehen im Beitrag 
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VDP aktiv: Neue Internetseite VDP

auch sehr lustig aus, obwohl sie in der 
Texterfassung sehr kryptisch wirken.

Unsere Fotogalerie: Gerne nehmen 
wir deine schönsten Fliegerbilder in 

unsere Galerie auf. Gut ist es natürlich, 
wenn die Bilder in einem Format von 
ca. 1000 × 700 oder kleiner mit mög-
lichst wenig KB bei uns ankommen. 
Aber bevor du sie uns vorenthältst, 
nehmen wir auch die großen »Lappen«. 
Schau dir die einzelnen Kategorien an. 
Vielleicht findest du bereits ein Thema, 
zu dem du  uns die Fotos schon lange 
mal zeigen wolltest. Sende deine Bil-
der per Email oder per CD an Carola, 
dann werden sie ihren Weg auf unsere 
Website finden.

Downloads: Hier findest du alle PDF-
Dateien (Texte, Artikel, etc.), die unse-
re Internetseiten so anbieten. Beiträ-
ge von besonderem Interesse wie z.B. 
unsere VDP-Nachrichten, werden zu-
sätzlich auf der ersten Seite eine zeit-
lang promotet. Einfach mal stöbern!

Wir freuen uns auf viele Forenbeiträge 
und Rückmeldungen, Verbesserungs-
vorschläge und Bilder. Wir  wünschen 
Euch allen einen guten Start und Many 
Happy Landings in unserem Mitglie-
derbereich!
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Erst Mitte 40 bin ich zum Fliegen 
gekommen – und das, obwohl mein 
Vater leidenschaftlicher Pilot war. 
Das Fliegervirus hat mich genau ein 
Jahr nach »9/11« befallen. Ein Schnup-
perflug mit einem Ultraleichtflugzeug 
hat dafür genügt. Gemeinsam mit 
meinem Mann, der mich mit seiner 
fliegerischen Neigung vollständig 
überraschte, begann ich die Ausbil-
dung zur Sportpilotin. 

Schnell wurde mir klar, wie leistungs-
fähig und zuverlässig moderne ULs 
sind, und das bei einem Verbrauch von 
ca. 15 l Superbenzin pro Stunde. Auch 
Flugreisen ins Ausland – nun aber 
selbst am Steuerknüppel – rückten in 
greifbare Nähe. Dazu musste eine ei-
gene Maschine her! 

Wir kauften eine CTSW mit TCAS, 
Transponder, ELT, EFIS und natürlich 
GPS. Von der CT war ich schon begeis-
tert, als ich sie in Oerlinghausen in der 
Halle stehen sah. Sie erinnerte mich 
an ein kleine dicke Hummel. Nebenbei 
bemerkt: Frauen äußern sich über das 
Aussehen der CT durchweg begeis-
tert, wo sie hingegen für viele Männer 
nicht aggressiv genug daherkommt! 
Auf jeden Fall ist sie ein Hochdecker 
ohne Verstrebung, was meiner foto-
grafischen Leidenschaft sehr entge-
gen kommt. Als sich dann auch noch 

zeigte, dass sie ein Hochleistungs-UL 
ist, war die Entscheidung gefallen. 

Noch schnell das BZF 1 gemacht, ei-
nen Sommer lang Erfahrungen mit 
dem eigenen fliegbaren Untersatz in 
Deutschland gesammelt – und auf 
ging es über Dänemark nach Schwe-
den und Norwegen. Da man mit der 
CT mehr als 1.�00 km am Stück fliegen 
kann, mit einer Airspeed von 1�0 kt 
und höher, konnten 
wir die schwedischen 
Seen und Berge abflie-
gen, die norwegischen 
Lofoten bewundern, 
in Tromso landen und 
Lappland von oben seh-
en. Nicht nur die Städ-
te Kiruna und Sunds-
val – beide nördlich des 
Polarkreises – waren 
Ziele unserer ersten 
Auslandsreise. Ein Hö-
hepunkt war Stockholm mit dem für 
ein UL schon recht großen Stadtflug-
hafen Brömma. Im Jahr darauf ging es 
quer durch Frankreich – wo ich einem 
weiteren meiner Hobbys frönen konn-
te: Raffinierte Küche und exzellente 
Weine. Da hat unser westlicher Nach-
bar doch mehr zu bieten als Skandina-
vien. 

Zur VDP bin ich durch Zufall gekom-
men. Lange Flugstrecken sind gerade 
für Frauen nicht ganz unproblema-
tisch – insbesondere für solche mit 
einer kleinen Blase. Wie kommen 
damit andere Pilotinnen klar? Das 
recherchierte ich im Internet. Die 
eigentliche Lösung hat zwar meine 
Mutter gefunden, aber beim Googeln 
bin ich auf den Seiten der VDP gelan-
det. Eine Vereinigung von Pilotinnen? 
Auf meinem Heimatflugplatz kann 
man die Motorfliegerinnen locker an 

einer Hand abzählen! Ich bin sofort 
eingetreten. Und der erste Besuch 
zum Weihnachtstreffen bei Carola hat 
mich begeistert. 

Natürlich besteht das Leben für mich 
aus Vielem mehr als Fliegen. Nach 
meinem Mathematikstudium habe ich 
die Softwarelaufbahn eingeschlagen. 
Ich bin über Projektleitung und die 
Leitung für Logistiksoftwaresysteme 

in die Geschäftsführung vorgedrun-
gen. Ich engagiere mich in der Frau-
enförderung, bin Mentorin für junge 
Managerinnen, Sprecherin des Füh-
rungsfrauennetzwerkes »Magnet F« 
in Paderborn und Mitglied im Verband 
deutscher Unternehmerinnen. Aber 
das Fliegen ist in meinem Leben eine 
feste Größe geworden. Und so ge-
hört es zu meinem Hobby, für unser 
Flugzeug Genehmigungen für nicht 
UL-zugelassene Flugplätze zu bekom-
men – so z. B. für Nürnberg, meinem 
Geburtsort. Für diesen Sommer plane 
ich mit meinem Mann zusammen eine 
Reise nach Schottland oder Spanien – 
je nach Wetterlage. »Nebenbei« habe 
ich den Internet-Auftritt der VDP neu 
gestaltet. Es würde mich freuen, wenn 
es Euch eine echte Kommunikations-
plattform werden würde. Happy Lan-
dings auf www.pilotinnen.de.  
Eure Heike

Wer ist eigentlich… Heike Käferle?
Ein Portrait von Heike Käferle, VDP-Mitgliedsnummer 552
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VDP-Nachrichten 01/08

1�

Ein kurzer Druck auf die Tastatur, und 
es ist geschehen: Der neue Internet-
auftritt der Vereinigung Deutscher  
Pilotinnen (VDP) ist online. Als Ort für 
den Startschuss der Website haben 
sich die Frauen die Räume der Flug-
schule des größten Segelflugzentrums 
Europas in Oerlinghausen ausgesucht.

Rund �5 Gäste aus ganz Deutschland 
waren nach OWL gekommen, um bei 
der Geburt ihres neuen Internetpor-
tals live dabei zu sein. Unter den Au-
gen von Bürgermeisterin Dr. Ursula 
Herbort und des Geschäftsführers der 
Flugplatzgemeinschaft, Georg Hem-
kendreis, stellt die Hövelhofer Pilotin 
Heike Käferle die neue Struktur der 
Website vor.

Die in verschiedenen Blautönen ge-
staltete Seite stößt bei den Frauen auf 
große Gegenliebe. Über die Plattform 
sind die knapp �00 in der VDP orga-
nisierten Pilotinnen zudem in Zukunft 
besser vernetzt: Neben dem allgemein 
zugänglichen Teil, der mit allerhand 
Informationen über die VDP aufwar-
tet, gibt es auch einen passwortge-
schützten Bereich für Mitglieder. Dort 
stehen zusätzliche Downloads, Neu-
igkeiten, Fotoalben und ein Forum 
bereit.

Von dem neuen, modernen Internet-
portal erhofft sich die Münchener 
Vereinspräsidentin Hedwig Sensen 
mehr Zuspruch insbesondere junger 
Pilotinnen. Seit ihrer Gründung im 
Jahr 1968, an der auch die Luftfahrt-
pionierin Elly Beinhorn beteiligt war, 
steht die VDP für die Vernetzung deut-
scher Frauen in der Luftfahrt. Die VDP 
versteht sich dabei nicht nur als Platt-
form für den Erfahrungsaustausch, 

sondern bietet auch 
Weiterbildungen und 
Förderungen an, organi-
siert Rallyes und andere 
Veranstaltungen. Die 
Mitglieder rekrutieren 
sich aus allen Bereichen 
der Luftfahrt. Berufspi-
lotinnen sind ebenso un-
ter ihnen zu finden wie 
Privatpilotinnen aus dem 
Motor-, Segel-, Ultraleicht- 
und Hubschrauberflug so-
wie der Ballonfahrt. Zu fin-
den ist die Website unter 
www.pilotinnen.de

(Abdruck mit freundlicher  

Genehmigung des Zeitungsverlags 

Neue Westfälische)
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Per Knopfdruck
in die Zukunft
von Sebastian Gethke

Tastendruck: Dr. Ursula Herbort, Hedwig Sensen, Heike Käferle und Georg Hemkendreis (v.l.n.r.) lassen die 

neue Internetpräsenz ans Netz.
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Vorweihnachtliches VDP-Treffen in Ingolstadt
VDP-Pilotinnen-Treffen im bayrischen Ingolstadt  – von Barbara Friedenberg

Eigentlich ist sie ja noch gar nicht 
lange Mitglied bei der VDP; Waltraud  
von Manowski, Mitgliedsnummer 556, 
ist nämlich erst im Jahr �006 zu uns 
gestoßen. 

Umso mehr freuten wir uns, dass uns 
im bayrischen Raum plötzlich die Ein-
ladung zu einem vorweihnachtlichen 
Treffen nach Ingolstadt für den ��. No-
vember �007 ins Haus flatterte. Das 
war ja mal ein ganz neuer Treffpunkt! 

So reisten wir also aus verschiedenen 
Gegenden an – wunschgemäß »be-
waffnet« mit Salat oder Dessert. Eine 
prall gefüllte Tafel vom Feinsten, näm-
lich geliefert durch einen exzellenten 

Partyservice, erwartete uns: u. a. eine 
Lachspfanne mit Safranreis, gefüllte 
Hühnerbrust mit Rahmkartoffeln; zu-
sätzlich dann unsere Salate, Desserts 
(bekommt jetzt jemand etwa Appe-
tit?)… 

Eigentlich sollten wir ja so etwa 15 Per-
sonen werden, aber leider hatten ein 
paar Teilnehmer kurzfristig abgesagt. 
So waren wir nur ein »kleines aber fei-
nes« Grüppchen von insgesamt 9 Per-
sonen, die sich dann über das üppige 
Essen – Schlaraffenland – hermach-
ten:  Ingrid Hopman, schon einen Tag 
früher angereist, um bei den Vorberei-
tungen zu helfen, Frank Wukasch mit 
Patrizia, Moni mit ihrer Mutter, Elke 

Söllner kam aus Bayreuth angereist, 
meine Wenigkeit… und Waltraud sel-
ber hatte Verstärkung durch einen 
Fliegerfreund! 

Es wurde viel palavert, gelacht und 
philosophiert. Über die Fliegerei und 
anderes. Außer Ingrid und Elke, die 
noch die Nacht in Ingolstadt blieben, 
fuhren wir anderen dann noch am 
Abend wieder nach Hause, nicht ohne 
uns für das nächste bayrische Advents-
treffen in München verabredet zu ha-
ben.  

Vielen Dank für den netten Abend, 
liebe Waltraud!

VDP aktiv: Weihnachtstreffen

Schon im Sommer am Chiemsee war 
allen klar – das ist ein glückliches Paar. 
Und seit dem 15. Dezember �007 ist 
Ruth Frenken Frau Ruth Haliti. Die 
Hochzeitsfeier fand statt in dem wun-
derschönen Ambiente der kleinen Ka-
pelle am Aquarius-Wassermuseum in 
Mülheim. 

Der Standesbeamte – wohl auch in-
spiriert von der glücklichen Ausstrah-
lung des Paares – erzählte von dem 
gemeinsamen, schon abenteuerlichen 
Job in Israel und machte dann den Brü-
ckenschlag zu Antoine de Saint-Exupé-
ry und dem Kleinen Prinzen… Na, und 
eine Überraschung  war dann für Ruth 

und Michael das Transparent mit den 
Glückwünschen aller Pilotinnen. 

Unsere guten Ratschläge und Wün-
sche für das Paar: Klare Horizontsicht, 
Kurs und Höhe halten, der Abdrift ge-
gensteuern und viele glückliche Lan-
dungen.

Wir trauen uns, getraut zu werden
Ruth und  Michael Haliti
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Der griechischen Mythologie nach ist 
das »Elysium« der Ort, in den antike 
Helden, die Außerordentliches ge-
leistet haben, entrückt werden, ohne 
dass sie den Tod erleiden – also das 
Paradies. Das »Elysium«, weiß Google, 
liegt auf dem Mars! Nun, ganz so weit 
mussten wir nicht fliegen, um der Ein-
ladung von Hedwig Sensen zur Weih-
nachtsfeier zu folgen, denn in Mün-
chen gibt es auch im Rathauskeller ein 
»Elysium«. 

Wer sich erst durch das samstägliche 
Gedränge des Weihnachtsmarktes am 
Marienplatz gekämpft hatte, konn-
te es sich in dem kleinen, unterhalb 
eines Treppenlaufs eingebauten Sepa-
rée gemütlich machen: Das Elysium ist 
genau einen Sitzplatz breit (welcher 
prominent von unserem langjährigen 
Fördermitglied Frank Wukasch ein-
genommen wurde) und acht bis zehn, 
bis zwölf, bis … Plätze lang, je nach-
dem wie eng man sitzt. Hedi hatte 

uns (Überraschung!) zu Weißbier & 
Weißwurst eingeladen, die wir ausgie-
big genossen. Mit von der Partie war 
auch Dr. Kurt Braatz, unser neues För-
dermitglied, in Begleitung seiner hüb-

schen Tochter, die natürlich – wie der 
Papi – einmal Pilotin werden will. Es 
wurde angeregt, einen regelmäßigen 
Stammtisch zu etablieren – angepeilt 
wird das »Fliegerbräu« in Feldkirchen.

Weihnachtsfeier im »Paradies«
von Anne-Marie Ring

Natürlich fehlte auch die jüngste Ausgabe der VDP-Nachrichten, die noch unter Heidis Federführung ent-

stand, nicht. 

Es ist schon Tradition, das Carola und 
Ingrid ihre Einladung zum »come to-
gether« in Münster aussprechen. Und 
es ist jedes Mal wieder schön. 

Ein Termin – zum Abschluss der Sai-
son und zu Beginn der Weihnachts-
zeit – so hat man Gelegenheit, über 
die Ereignisse und Erlebnisse zu reden 
und gleichzeitig neue Pläne für das 
nahende Jahr zu schmieden. 

Und wie wir sehen, ist dieses auch im 
Dezember �007 gelungen. Unsere Prä-
sidentin hat den langen Weg von Mün-
chen nicht gescheut und mit Heike 

Käferle ein erstes Gespräch zur Ände-
rung der Internet-Seite geführt. Unse-
re Ex-Präsidentin Heidi zeigte (anders 
als man es von Politikern gewohnt), 
dass sie ihre Worte ernst nimmt »Ich 
bin auch nach der Wahl noch für euch 
da«. Uschi Diermann und Helga Hart-
wig kamen aus Bremen gereist, Jean-
nette Busch aus Berlin, um nur die 
weitesten Anreisen zu erwähnen. Es 
war eine fröhliche Runde, an der auch 
unsere Fördermitglieder (Maren v. 
Blottnitz, Bert Müller, Dr. Karin Strauß, 
Anne Winkler) gut vertreten waren. 
Doch für alle, die nicht dort waren – 
wir wurden fürstlich verwöhnt: warme 

und kalte Speisen (der selbst gebeizte 
Lachs war eine Sünde wert), Nachspei-
se und Kuchen, Kaffee, Wein und last 
not least frisch gezapftes Bier. 

Liebe Carola, liebe Ingrid – ganz ge-
wiss – wir kommen wieder – wenn Ihr 
uns lasst.

Alle Jahre wieder…
von Roswitha Höltken

Weihnachtstreffen: Carola und Ingrid.

VDP aktiv: Weihnachtstreffen
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Pilotenlizenz, Einflugbestimmun-
gen… Die rechtlichen Bestimmungen 
für die Berechtigung, UL-Flugzeuge 
zu fliegen, unterliegen der natio-
nalen Gesetzgebung der einzelnen 
Staaten. Diese unterscheiden sich 
zum Teil beträchtlich.

In Deutschland benötigt frau eine 
Sportpilotenlizenz mit Beiblatt F 
(SPL-F) für die jeweilige UL-Betriebsart, 
wobei in der Lizenz zwischen aerody-
namisch gesteuerten, gewichtskraft-
gesteuerten UL-Flugzeugen, Motor- 
schirmen und UL-Tragschraubern 
unterschieden wird. 

In Frankreich wird die UL-Lizenz, an-
ders als in vielen anderen Ländern, 
auf Lebenszeit erteilt und frau benö-
tigt keine periodische ärztliche Un-
tersuchung. Allerdings ist es Zeit mit 
einem Mythos aufzuräumen, der um 
die französische Lizenz rankt, denn 
ein deutscher Staatsbürger mit dauer-
haftem Wohnsitz in Deutschland und 
einer UL-Lizenz aus Frankreich kann in 
Deutschland nicht legal mit einem UL 
fliegen! Dabei spielt es keine Rolle, ob 
das UL in Deutschland oder in Frank-
reich zugelassen ist. Das Gesagte gilt 
natürlich auch für alle anderen Ultra-

leichtlizenzen, nicht nur für die aus 
Frankreich. (vgl. NfL II 87/96) 

In Österreich bestand bis vor dem In-
krafttreten der JAR-FCL (Joint Aviation 
Regulations – Flight Crew Licensing) 
eine Einzigartigkeit, nämlich ein welt-
weit gültiger UL-Pilotenschein. Diese 
»PPL-UL« wurde mit dem Inkrafttre-
ten der JAR-FCL ersatzlos gestrichen. 
Deshalb besteht derzeit einzig die Re-
gelung, mit dem Privatpilotenschein 
(PPL-A) oder dem nationalen Privatpi-
lotenschein (PPL-N) als Österreicherin 
in Österreich UL zu fliegen.  

Für uns deutsche UL Fliegerinnen gibt 
es aber glücklicherweise »Alpen-Ent-
warnung«, denn aufgrund der guten 
Erfahrungen mit deutschen Piloten/
innen :-) und Fluggeräten wurde der 
österreichische UL-Erlass im Septem-
ber �007 bis auf weiteres verlängert, 
so dass der Einflug für deutsche ULs 
nach Österreich bei Einhaltung der 
Bestimmungen (VFR, grundsätzlich 
kein Betrieb in Kontrollzonen und 
SRAs, Mitführung der die Lufttüchtig-
keit bestätigenden deutschen Urkun-
den wie etwa Eingeschränktes Luft-
tüchtigkeitszeugnis beziehungsweise 
Lufttüchtigkeitszeugnis für Luftsport-
geräte, Nachprüfschein, eventuell 
Lärmzeugnis, betriebstüchtiges Ret-
tungsgerät, eine Sprechfunkeinrich-
tung und einen Emergency Locator 
Transmitter (ELT), auch handheld) kein 
Problem darstellt. (www.aviator.at)

Seit zwei Jahren dürfen nach langer 
Diskussion endlich auch ausländische 
ULs in die Schweiz einfliegen. Erlaubt 
ist der Einflug von Dreiachsern, die der 
deutschen Bauvorschrift LTF-UL �00� 
entsprechen, also quasi alle Dreiach-
ser. Eine Liste der einflugberechtigten 
ULs findet ihr auf der Internetseite 

www.ecolight.ch/NewFiles/Einflug.
html. Notwendig ist eine gültige na-
tionale Lizenz und – trotz Schengen-
Staat – ein Flugplan mit Zollabferti-
gung! (Anm. »Schengen« bedeutet 
mehr oder weniger Verzicht auf Perso-
nenkontrolle, nicht aber auf zollrecht-
liche Warenkontrolle aus/in Nicht-EU-
Staaten). 

Italien macht uns ULern noch ein biss-
chen Kopfzerbrechen, jedenfalls theo-
retisch. Viele von uns haben bereits 
mehrfach die Alpen in Richtung Pizza 
und Pasta gequert, und das ganz ohne 
Probleme; das ist auch gut so, aber 
nicht unbedingt 100 % regelkonform. 
ULs sind in Italien nur »primitive« 
Sportgeräte, keine Flugzeuge. Das hat 
Vor- und Nachteile. Man kann zwar 
überall landen, wenn der Platzeigen-
tümer einverstanden ist, dafür können 
Verkehrsflugplätze und Kontrollzonen 
nur mit vorheriger expliziter Geneh-
migung beflogen werden. Italienische 
ULs brauchen/haben grundsätzlich 
keinen Flugfunk. ULs verwenden für 
den Kontakt mit den Landeplätzen 
u.a. CB-Funk. Das gehört aber nicht 
zur Ausrüstung eines deutschen ULs. 
Stellt auf den meisten von uns aber 
tatsächlich angeflogenen Plätzen 
mit Funk kein Problem dar und not-
falls überfliegt frau den Platz, macht 
sich bemerkbar und landet nach den 
Grundregeln der guten alten Fliegerei. 

Da die italienischen ULs auch nicht 
mit Transponder ausgerüstet sind, gilt 
für diese grundsätzlich »nicht höher 
als 500 ft«; hat auch seinen Reiz, ist 
aber nicht unbedingt unser Standard. 
Also gilt, mit Transponder und Funk 
werden deutsche ULs in Italien als 
Flugzeuge betrachtet und von den 
ständig nach der Position fragenden 
Kontrollern auch so behandelt :-)

VielLeicht Europa, UltraLeicht…
von Ruth Haliti 
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Foto: Ruth Haliti

Ultraleicht: Einflugbestimmungen in Europa
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Das Orkantief »Emma« gestaltete 
die Anreise zur VDP-Skiwoche in Fie-
berbrunn sehr abwechslungsreich: 
Stau auf den Straßen, Schneesturm, 
Gewitter, Regen, Sturm… Auch am 
Sonntag waren die meisten Skilifte 
wegen Orkanböen gesperrt und wir 
begnügten uns mit Wanderungen und 
der Erkundung des Ortes Fieberbrunn. 
Am Abend waren dann schließlich alle 
Teilnehmer/innen eingetroffen. Leider 
nur… zehn kleine Negerlein! Wir hat-
ten noch Ingrid Hopman erwartet, die 
das Treffen organisiert hatte; sie war 
leider an einer Bronchitis erkrankt 
und über die Pilotin, mit der ich das 
Zimmer teilen sollte, hörte ich vom 
Hotel nur, sie reise erst ein paar Tage 
später an. Aha! Als sie dann aber ohne 
weitere Nachricht überhaupt nicht er-
schien, war das  recht unschön, auch 
dem Hotel gegenüber, doch dieses war 
so kulant, mir den nun fälligen Einzel-
zimmerzuschlag nicht zu berechnen. 

Am Montag griffen wir also dann die 
Pisten an – endlich doch richtiges Ski-
fahren! Es war warm, ging aber ganz 
gut auf dem Altschnee und wir hatten 
viel Spaß. Für Mittwoch waren großer 
Schneefall und Kälte angesagt. Leider 
verließen uns bereits am Dienstag und 
Mittwoch einige Teilnehmer/innen 
wieder. Zehn kleine Negerlein?… da 
waren’s nur noch vier! Und diese vier 
blieben wir auch bis zum Schluss. Aller-
dings besuchte uns Christa Haidacher 
aus Rosenheim für einen Tag – genau 
am schönsten Tag der Woche mit Son-
ne pur und viel Neuschnee. 

Wir verbrachten eine schöne Zeit zu-
sammen: mit Skifahren, Massagen, Bä-
dern, Gymnastik, Wickeln, Sauna und 
Schwimmbad genossen wir ein Ge-
sundheitsprogramm pur. Kleiner Wer-

mutstropfen: die Ferien in den Nieder-
landen waren ja längst vorbei und die 
Schulkinder gingen wieder brav zur 
Schule: dafür waren zu unserer Zeit 
viele lärmende Kleinkinder im Hotel… 
so ca. 80! Damit waren wir noch gut 
dran, denn in der Vorwoche sollen es 
sogar 170 Kinder gewesen sein! Am 
Donnerstag fand ein großer Volksmu-
sikabend statt und am letzten Abend 
wurden wir vom Hotel nicht nur mit 
einem exzellenten Gala-Dinner ver-
wöhnt, sondern es fand auch noch di-
rekt am Hang vor der Hotelanlage ein 
Skiwettbewerb »Landesmeisterschaft 
der Tiroler Skilehrer« statt. Ein tolles 

Rennen! And the winner was: … natür-
lich »Fieberbrunn«, was mit einer lan-
gen und ausgelassenen Siegerparty 
gefeiert wurde. 

Wieder einmal hatten sich ein paar 
Pilotinnen zusammengefunden: zum 
Skisport diesmal, aber auch zu Dis-
kussionen über die Fliegerei und über 
»Gott und die Welt«. Es wäre schön, 
wenn im nächsten Jahr wieder mehr 
Pilotinnen an so einem interessanten, 
nicht-fliegerischen Event teilnehmen 
würden. 

Ski-Woche der VDP-Pilotinnen
vom 1. bis 8. März 2008 in Fieberbrunn/Österreich –  
von Barbara Friedenberg

Nach Aussage des deutschen Inhabers 
der Flugschule am Monte Baldo, Wal-
ter Eisele, sollen sich die Bedingungen 
für UL in Italien in naher Zukunft än-
dern (was auch immer in Italien »nahe 
Zukunft« heißt), dann gibt es an die-
ser Stelle mehr Infos dazu. Für den 
Moment sei noch darauf hingewiesen,  
dass es für interessierte Grenzflie-
gerinnen ein aufschlussreiches Flug-
platzhandbuch, das »Avio Portolano 
Italia – Guida al Volo turistico e spor-
tivo« für die Fliegerei in Italien gibt. 
Es enthält zu über 500 Flugplätzen 
Informationen zur Navigation, Lan-
debahn, Anflugkarte usw. sowie meist 
eine Luftaufnahme des Platzes. Darü-
ber hinaus gibt es Informationen über 
Unterkünfte, Campingmöglichkeiten, 
Restaurants und Sehenswertes in der 
Umgebung. Insbesondere weist das 
Buch aus, auf welchen Plätzen mit 
ULs gelandet werden kann. Kosten-
punkt rund �6 €. Passend dazu gibt 
es eine Autokarte mit Fluginforma-
tions-und Landeplatz Aufdruck (ca. 
�5 €). Flugplatzhandbuch und Karte 
können z.B. über www.bancaero.it 
Italien bezogen werden. Auf der In-
ternetseite www.ulm.it ist neben den 
ausführlichen rechtlichen Bestimmun-
gen auch eine Flugplatzdatenbank 
verfügbar. Eine weitere Datenbank 
findet man unter man unter www.
campidivolo.it.  Vergleiche dazu auch  
www.copilotsguide.de, www.monte-
baldo.de, www.ul-club.at. 

Bleibt zu hoffen, daß das Thema der 
UL-Fliegerei irgendwann im europä-
ischen Rahmen geregelt wird und viel-
leicht sogar zu Verbesserungen und 
Vereinfachungen führt… In diesem 
Sinne – und auch im nahen europä-
ischen Ausland nicht vergessen: Jeder 
Start ist freiwillig, jede Landung ist 
ein Muss!

Ski-Wochenende

Auf der Bank v.l.n.r.: Christa, Barbara, Waltraud, 

Helga, Jeannette
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In den ersten Monaten des Jahres 1910 
wurde von der Maschinenfabrik Augs-
burg–Nürnberg AG eine gigantisch 
große eiserne Luftschiffhalle auf dem 
Gelände westlich des Bahnhofes Ba-
den-Oos errichtet. Auf einer Grundflä-
che von ca. 160 × �0 Metern erhob sich 
das fast �0 m hohe Gebäude.
 
Neben dieser »Luftschiffgarage« wur-
den ein Werkstattgebäude und ein 
Lager für mehr als 1�000 Kubikmeter 
Wasserstoffgas gebaut, sowie ein von 
der Bahnstrecke abzweigendes Gleis, 
auf dem die Waggons mit den je sechs 
Kubikmeter fassenden Gasflaschen 
angefahren werden konnten.
 
Am �1. August 1910 war es dann soweit. 
Das erste Luftschiff kam in Baden-Oos 
an. Tausende von Schaulustigen be-
grüßten das 1�� Meter lange »Luft-

schiff Zeppelin 6«, als es gegen Mittag 
am betonierten Haltepunkt festge-
macht wurde. Oberingenieur Dürr und 
Luftschiffkapitän Hacker brachten 
das Schiff sicher in die Halle. Gegen 
Eintritt konnte die Bevölkerung das 
Gefährt in seiner Garage besichtigen. 
Allein an diesem Nachmittag wurden 
1500 Eintrittskarten verkauft.
 
Zwei Tage später, am ��. August, be-
gann in Baden-Baden die Geschichte 
des deutschen Passagierluftverkehrs. 
Mit dem Luftschiff LZ-6 wurde die ers-
te offizielle Passagierfahrt in Deutsch-
land durchgeführt. Zwölf Personen 
leisteten sich das kostspielige Vergnü-
gen – �00 Mark kostete die Fahrkarte 
für die knapp zweistündige Rundfahrt 
über Mittelbaden. Bis zum 1�. Septem-
ber fanden täglich Rundfahrten statt.
 
Im gleichen Jahr nahm die in Deutsch-
land gegründete DELAG (Deutsche 
Luftschiffahrts-Aktiengesellschaft) 
mit dem Luftschiff LZ-7 erstmals die 
Flugroute von Frankfurt nach Baden-
Baden und nach Düsseldorf für Pas-
sagiere auf. So sind viele zahlungs-

kräftige Kurgäste damals mit dem 
Luftschiff nach Baden-Baden gekom-
men.
 
Ferdinand Graf von Zeppelin, der ge-
niale Luftschiff-Konstrukteur wurde 
1910 zum Ehrenbürger der Stadt Ba-
den-Baden ernannt.
 
Quelle: Baden-Baden Der ultimative Stadtführer

40. Jahreshauptversammlung in Baden-Baden
Der erste Passagier-Lufthafen Deutschlands entstand in Baden-Baden
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Baden-Baden: Trinkhalle

Festspielhaus

Spielbank

Friedrichsbad

Thema: �0. JHV in Baden-Baden
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Im Juli 1870 führte Graf von Zeppelin 
eine berittene Fernpatrouille in das 
Aufmarschgebiet der französischen 
Truppen im Elsaß. Die dabei gemach-
ten Erfahrungen inspirierten ihn zur 
Entwicklung eines neuartigen Auf-
klärungsmittels, des lenkbaren Luft-
schiffs. Der militärischen folgte bald 
auch die zivile Nutzung: 1910 wurde 
mit der LZ-6 in Baden-Baden die erste 
offizielle Passagierfahrt in Deutsch-
land durchgeführt.
 
Ganz in der Nähe des legendären 
Wegs der Fernpatrouille liegt das Golf-
paradies Soufflenheim. Eine traum-
hafte, von Bernhard Langer geplante 
Anlage mit einem 18-Loch Meister-
schaftsplatz, einem sehr reizvollen 
9-Loch-Platz und einem 6-Loch Pitch & 
Putt-Platz sowie eine von zwei Seiten 
bespielbare Driving- Range bieten al-
les was das Golferherz begehrt.
 
Ab 11.00 Uhr stehen uns 5 bis 8  
Flights zur Verfügung, ein kleines Tur-
nier wird von unserer Bit organisiert.  

Das New York Philharmonic Orchestra 
erwartet uns im Festspielhaus Baden-
Baden um 19.00 Uhr.
 
Das Festspielhaus, das zweitgrößte 
Europas und das viertgrößte der Welt, 
ist Austragungsort der »Herbert von 
Karajan Pfingstfestspiele« und finan-
ziert sich ausschließlich über Eintritte, 
Stifter, Sponsoren und seinen Freun-
deskreis.

Die Veranstaltungen und die engagier-
ten Künstler sind allesamt hochkarä-
tig, Eintrittskarten dementsprechend 
heiß begehrt.
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Theater

Vorprogramm der 40. JHV am 11.  September 2008
von Helga Hirt

Ich melde mich an für
 
          Golfturnier (Selbstzahler)
 
          Konzert (Selbstzahler)
 
Anmeldung bis spätestens  
1. August �008 bei:
 
Helga Hirt
Sebastianstraße �9
76�56 Kuppenheim
Tel. +�9 (0) 7��� �15��
Fax +�9 (0) 7��� �07001
E-Mail: �0.jhv@pilotinnen.de

Rosengarten

Kurhaus

Museum Frieder Burda

Museum Frieder Burda

Thema: �0. JHV in Baden-Baden
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»Könnten Sie nicht für eine »1« in Ma-
thematik oder Physik einen Rundflug 
spendieren?« fragte mich ein Schü-
ler, als ich Bedenken hatte, ob diese 
Klasse das Abitur schafft. Eine phan-
tastische Abschlussprüfung und mein 
finanzieller Ruin waren die Folge. Wie 
konnte es dazu kommen?

In meinem Geburtsort Mannheim 
verlebte ich mit meinem Bruder eine 
glückliche Kindheit. Mein Vater be-
geisterte mich für die Naturwissen-
schaften, meine Mutter förderte mei-
ne musischen Anlagen. Als einziges 
Mädchen aus Sandhausen bei Heidel-
berg machte ich Abitur und studierte 
an der Universität Heidelberg bei Prof. 
F.K. Schmitt voller Freude Mathematik, 
Physik und Astronomie.

Nach dem Studium heiratete ich, 
bekam eine Tochter und wurde die 
jüngste Mathe-Lehrerin am Elisabeth- 
Gymnasium in Mannheim. Trotzdem 
wusste ich, dass mir etwas fehlte. Als 
ich am Flugplatz in Mannheim vorbei-
fuhr, wusste ich auch, was. 

Nun ging es Schlag auf Schlag. 1971 
PPL-A mit BZF 1 und �, dann AZF, Se-
gelflug, Motorsegler, CVFR, Nachtflug, 
Kunstflug und Lehrberechtigung. Bald 
 

 war mir Deutschland zu klein und ich 
unternahm schon 197� ausgedehnte 
Flüge nach Dänemark, Holland, Frank-
reich und Spanien.

197� flog ich eine PA �8 von Sanaa (Je-
men) über Saudi-Arabien, Ägypten, Li-
byen und Malta nach Genf. Über der 
Wüste kam mir das Lied von Reinhard 
Mey »Über den Wolken muss die Frei-
heit wohl grenzenlos sein« in den Sinn. 
Und ich dachte, ja diese Freiheit und 
das Abenteuer erwärmen das Herz 
und machen das Leben lebenswert. 
 

Später zog ich nach Kuppenheim bei 
Baden-Baden. Dort lebe ich seitdem 
mit Mann, Pferden und Katzen.

198� war es mir ein Vergnügen, den 
Europäischen Pilotinnen Kunst und 
Kultur Baden-Badens im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung vorzustel-
len. Nachdem ich selbst Gast bei vie-
len schönen VDP-Treffen war, möchte 
ich wieder Gastgeberin sein und lade 
zur �0. JHV in Baden-Baden ein. Mein 
Mann und ich werden alles tun, damit 
Ihr Euch bei uns wohlfühlt.
Eure Helga Hirt

Wer ist eigentlich… Helga Hirt?
Wo die Fäden zusammenlaufen: Ein Portrait von Helga Hirt, VDP-Mitgliedsnummer 72

Helga Hirt in Weimar 2007

Special: VDP-Portrait

Anzeige

make it look good.
Das grafische Layout der neuen VDP-Nachrichten entstammt 
der Feder und den Mausklicks von VDP-Mitglied 
Dipl.-Des. ja.na Rogge 

Ihre Agentur <i-D> internet + Design GmbH & Co. KG in Weimar 
ist als Full-Service-Agentur im Bereich des Grafikdesigns, 
der Printproduktion, Werbung und 
Internetgestaltung tätig.
Besuchen Sie uns im Internet unter
www.i-d.de oder schreiben Sie mir 
eine e-Mail an j.rogge@i-d.de
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VEREINIGUNG DEUTSCHER PILOTINNEN E. V.
IM DEUTSCHEN AEROCLUB E.V.
MITGLIED BEI AOPA GERMANY
MEMBER OF THE FEDERATION OF EUROPEAN WOMEN PILOTS

Anmeldung zur 40. VDP-Jahreshauptversammlung 
in Baden-Baden vom 12.9. bis 14.9.2008

Name      Vorname

Ort      E-Mail-Adresse

Telefon     Fax    Mobil

Ich reise an mit:

 Flugzeug, Kennzeichen

 Auto

 Bahn 

 

     Teilnehmerbetrag      Bitte den Betrag überweisen an Helga Hirt Stichwort »VDP«

 € 1�0,00 für Pilotinnen und fördernde Mitglieder  Konto 1000�8�6�8

 € 1�5,00 für Nichtmitglieder    Sparkasse Rastatt-Gernsbach

       BLZ 66550070

       

     Hotelreservierung      Im Hotel Atlantik sowie im Hotel Schweizer Hof ist jeweils ein

     Ich habe gebucht            Zimmerkontingent reserviert. Bitte nehmen Sie die Buchung

 Zimmer im Hotel Atlantik    unter Verwendung der beiliegenden Formulare bis spätestens

 Zimmer im Hotel Schweizer Hof    1. August �008 selbst vor

       

     Programm

  Das detaillierte Veranstaltungsprogramm erhalten Sie am Flugplatz

 

Den ausgefüllten Anmeldebogen bitte bis 1. August �008 senden an:
 
 Helga Hirt   Tel. 07��� �15��
 Sebastianstrasse �9  Fax 07��� �07001  
 76�56 Kuppenheim  E-Mail �0.jhv@pilotinnen.de
  

WILLKOMMEN IN BADEN-BADEN,
SOMMERHAUPTSTADT EUROPAS
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Beim Hexentreffen in Bautzen im 
Januar 2008 durften die Teilneh-
merinnen (es gab übrigens auch Teil-
nehmer :-) ganz schön aktiv werden: 
Am Abend des Kennenlernes bemal-
ten sie nach ortsüblicher sorbischer 
Tradition Ostereier. Frauen legen 
Wert auf Farbgestaltung, und weil 
an jedem Basteltisch ein andersfar-
biges Flüssigwachs wartete, gab es 
keine feste Sitzordnung. Auf diese 
Weise kamen die verschiedensten 
Gesprächspartnerinnen zusammen 
und es wurden rasch Kontakte ge-
knüpft.

Nach gemeinsamem Frühstück in der 
Jugendherberge, die frisch renoviert 
in einer idyllischen Burganlage be-
heimatet ist, spazierten die Hexen in 
den großen und schön gestalteten Ta-
gungssaal des Brauhauses. 

Dort wurden keine Hexenrezepte ge-
braut, sondern nach netter Begrüßung 
durch die Hauptorganisatorinnen An-
ett und Romy Arndt gab es zuerst eine 
Präsentation zur fliegerischen Selbst-
erkenntnis: Im anschaulich vorgetra-
genen Beitrag von Esther Schmalz 
ging es um das »Menschliche Leis-
tungsvermögen«, kurz: »Human Fac-
tors«, und vor allem um die Grenzen 
der Leistungsfähigkeit. 

Pilotinnen konnten erfahren, dass ihre 
Instinkte und Eigenschaften weitaus 
älter sind als die von Hexen; die ge-
samten Körperfunktionen und damit 
intuitiven Impulse haben ihre Wur-
zeln noch bei den Steinzeitmenschen.  
Diese Tatsache eröffnet völlig neue Er-
kenntnisse:

Erstens: Menschen können nicht flie-
gen. Dafür konstruieren sie sich Hilfs-
mittel. Und sie können im Flug  nur un-
vollständig angepasst reagieren. Am 
Beispiel des »Sehsinns« wurde deut-
lich, dass der umgebende Luftraum 
nicht zuverlässig überwacht werden 
kann. Hier gibt es Sehtechniken und 
Hilfsmittel, um das Fliegen sicherer zu 
machen und das Kollisionsrisiko her-
abzusetzen.  

Zweitens: Menschen sind individuell 
verschieden. Nicht nur im Aussehen, 
sondern auch in charakterlichen Ei-
genschaften und Ausprägungen. Dar-
um reagiert jeder Mensch anders und 
erbringt dadurch auch verschiedene 
(Fehl-)Leistungen. 

Drittens: Frauen sind anders. Das 
wissen wir bereits, was die Anatomie 
angeht. Sie gehen aber auch anders 
an Flugaufgaben heran, haben mit an-
deren Einschränkungen und Widrig-

keiten zu kämpfen als Männer.  Übri-
gens: Männer fliegen nicht unbedingt 
schlechter! Sie bringen nur ihre Män-
nerolle mit ins Cockpit und lösen die 
damit verbundenen Flugbedingungen 
auf Männerart. 

Welche Vorteile das Frauen-spezifische 
Fliegen bietet, zeigte Esther Schmalz 
an einigen Beispielen auf. »Damit eine 
Frau für halb so gut gehalten wird wie 
ein Mann, muss sie doppelt so gut 
sein wie er. Zum Glück ist das nicht 
schwer.« Das Zitat der Medizin-No-
belpreisträgerin 1977 Rosalyn Yalow  
will nicht provozieren, sondern zeigen, 
dass heutzutage Frauen in ehema-
ligen Männerberufen, beispielsweise 
als Ärztinnen, voll akzeptiert sind (das 
war nicht immer selbstverständlich). 

Wir müssen in der traditionsbelaste-
ten Männerfliegerwelt darauf hinar-
beiten, dass Frauen im Cockpit keine 
Exotinnen sind, sondern eben ganz 
selbstverständlich Pilotinnen. Mit den 
so genannten Synergie-Effekten, wo-
bei die männlichen und weiblichen 
Vorteile in Teamarbeit genutzt wer-
den,  erreichen wir gemeinsam sicher 
die allerbesten Flugergebnisse. Da 
müssen wir noch ein wenig Überzeu-
gungsarbeit leisten…

Hexenprogramm
von Esther Schmalz

Segelflug: Hexentreffen in Bautzen
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Der Abschnitt »Fehlermanagement« 
behandelte diverse Möglichkeiten 
unseres Fehlverhaltens im Flug und 
am Boden. Da die Unfallstatistiken 
in der Freizeitfliegerei erschreckend 
hohe Werte zeigen, und rund 80 % 
der schweren Unfälle auf Fehler der 
Piloten zurückzuführen sind, gibt es 
da noch lebenswichtigen Aufklärungs- 
und Verbesserungsbedarf. 

Wie der konkret aussehen kann,  wie 
wir sinnvoll unsere Fehler erkennen 
und damit unser Flugverhalten siche-
rer gestalten, konnten die interessier-

ten Teilnehmerinnen am Workshop 
nachmittags erarbeiten und diskutie-
ren. Ganz ohne Hexerei, sondern nur 
durch konsequente Umsetzung und 
Weiterverbreitung liegt es letztlich an 
jedem Piloten und jeder Pilotin selbst, 
mit welchem Risikopotenzial, mit wel-
cher Unfallgefährdung, jeder einzelne 
Flug durchgeführt wird…

Nach  heiter vorgelesenen Strecken-
flug-Erlebnissen gab’s einen weiteren 
Marsch durch Bautzens Altstadt bis 
zu einer mittelalterlichen Schänke, wo 
sich alle das wohlverdiente Abend-

essen bei Lautenmusik und Bänkel-
liedern schmecken ließen.  Ganz 
unentwegte und wasserfeste Hexen 
nahmen am Sonntagmorgen noch die 
Erklärungen der organisierten Stadt-
führung bei Nieselregen mit auf den 
stürmischen Heimweg. 

Bleibt noch der zauberhafte Dank an 
alle, die dieses Wochenende mitge-
staltet haben, dem Vorbereitungsteam, 
den Technikern, allen, die zum guten 
Gelingen des Treffens beigetragen 
haben. Sicher freuen sich alle auf das 
nächste Mal! 

Titelbild des Ankündigungsflyers »Hexentreffen«

Berühmt ist Bautzen vor allem für 
seine – als Flächendenkmal erhal-
tene und in der Sanierung fortge-
schrittene – historische Altstadt.
Bautzen ist aber auch das kulturelle 
und politische Zentrum der Sorben 
in der Oberlausitz. Das kleine slawi-
sche Volk hat seine Sprache, seine 
Traditionen, seine Folklore und viele 
Bräuche bis heute beibehalten. In 
Bautzen haben zahlreiche sorbische 
Einrichtungen, Institutionen und 
kulturelle Stätten ihren Sitz. So be-
findet sich in Bautzen das einzige 
zweisprachige Theater Deutschlands, 
das Deutsch-Sorbische Volkstheater.

Segelflug: Hexentreffen in Bautzen

Anflug auf Bautzen, Foto: Hedwig Sensen

Foto: Hedwig Sensen
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In der letzten Ausgabe der VDP-
Nachrichten gab es einen Artikel 
über die 4. Segelflug-Weltmeister-
schaften der Frauen in Frankreich, 
bei der Deutschland nun zum dritten 
Mal einen Weltmeistertitel erflogen 
hat. Da unsere Damenmannschaft 
nicht nur seit vielen Jahren erfolg-
reich, sondern auch zum Großteil 
mit VDP-Pilotinnen vertreten ist, 
möchte ich Euch heute kurz die Pilo-
tinnen vorstellen und etwas über die 
Art des Wettbewerbes erzählen.

Die Segelflug-Nationalmannschaft der 
Frauen wird alle zwei Jahre bei den 
Deutschen Segelflug-Meisterschaften 
der Frauen neu ausgeflogen. 

Dieser Qualifikationswettbewerb war  
bis vor Kurzem in unserer Sportart 
weltweit einzigartig, denn nirgendwo 
anders auf der Welt gibt es so viele 
Segelfliegerinnen wie in Deutschland 
(ca. �000). Inzwischen hat Frankreich 
nachgezogen und rechtzeitig als Aus-
richter der WM �007 ein ähnliches 
System eingeführt. 

Es wird bei den Frauen sowohl national 
wie auch international in drei Klassen 
geflogen, die sich ausschließlich vom 
Flugzeugtyp her unterscheiden:

1. Die Rennklasse, auch »15 m« oder 
»Königsklasse« genannt, ist die Klasse, 
in der die leistungsfähigsten Segel-
flugzeuge mit 15 Meter Flügelspann-
weite fliegen. Sie können während des 
Fluges ihr hinteres Flügelprofil wölben 
und dieses dadurch optimal an die 
Flugsituation anpassen. 

2. Die Standardklasse, in der eben-
falls Flugzeuge mit 15 Meter Flügel-
spannweite fliegen. Diese haben aber 
ein festes Profil.

3. Die Clubklasse. Das sind Flugzeuge 
der älteren Generation, wie sie oft 
in Clubs bzw. Vereinen  vorgefunden 
werden. Da diese Klasse eine Vielzahl 
von Flugzeugen mit sehr unterschied-
licher Gleitzahl berücksichtigt, wird 
hier mit einem Faktor geflogen, der 
auf die Leistung des einzelnen Flug-
zeugtyps abgestimmt ist und in die 
Wertung eingeht.

Der Segelflugwettbewerb dauert im 
allgemeinen zwischen 10 und 1� Ta-
gen, an denen bei jeder fliegerisch 
nutzbaren Wettersituation eine spe-
zielle Streckenaufgabe pro Klasse aus-
geschrieben wird. Die gängigsten Auf-
gaben (TASK) sind entweder Strecken 
um feste Wendepunkte, z. B. ein Drei-
eck, oder Aufgaben in vorgegebenen 
Wendesektoren, meist Kreise oder 
Kreisstücke, innerhalb derer der Pilot 
unter Einhaltung einer Mindestflug-
zeit seine genaue Streckenführung 
selbst festlegen kann. Tagesgewinner 
ist bei beiden Aufgabenformen der 
Pilot mit der höchsten Durchschnitts-
geschwindigkeit. Die Dokumentation 
erfolgt mittels GPS-Loggeraufzeich-
nung. Am Ende gewinnt derjenige 
mit der höchsten Gesamtpunktezahl. 
Wer sich genauer über die Wettbe-
werbe informieren möchte, sollte auf 
den DAeC-Seiten nachschauen (www.
daec-segelflug.de).

Doch zurück zum Deutschen Team: In 
der Frauen-Nationalmannschaft gibt 
es insgesamt 15 Plätze: Je fünf Pilo-
tinnen pro Klasse. 

1. Die Rennklasse
Die Rennklasse  besteht momentan 
nur aus vier Pilotinnen, weshalb auch 
die aktuelle Anzahl der National-
mannschaftsmitglieder derzeit nur 1� 
ist. Grund ist der tragische Flugunfall 

von Dr. Angelika Machinek (VDP) im  
Jahre �006, die mit ihrem Tod eine 
grosse Lücke im Team hinterlassen 
hat. 

Wie bereits berichtet, wurde in Ge-
denken an die Fünffache Deutsche 
Meisterin und jahrelange Sprecherin 
der Frauen-Nationalmannschaft ihr 
Platz bei den Weltmeisterschaften der 
Frauen frei gelassen. Angelika war Se-
gelflug-, Motorsegler-, Motorflug- und 
UL-Lehrerin sowie Ballonfahrerin. Sie 
wurde nur �9 Jahre alt.

Die deutsche Vizemeisterin Katrin 
Senne vom Flugsportverein Sindelfin-
gen erreichte �007 den größten Erfolg 
ihrer bereits �5-jährigen Fliegerkarrie-
re: Sie wurde Weltmeisterin. 

Die gebürtige Sindelfingerin ist �8 
Jahre, verheiratet und Mutter von drei 
Kindern. Von Beruf ist sie Dipl.-Inge-
nieurin und Dipl.-Betriebswirtin. In  
ihrer sportlichen Laufbahn erreichte 
sie bereits einen Vize-Weltmeister-, 
einen Vize-Europameister- sowie zwei 
Deutsche Meistertitel. Weiterhin er-
flog sie 199�  sechs spektakuläre Se-
gelflug-Weltrekorde in Südafrika. 

Weltklasse-Fliegerinnen der lautlosen Gleiter
Kathrin Wötzel stellt die VDP-Pilotinnen der Deutschen Segelflug-Nationalmannschaft vor
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Dr. Angelika Machinek (VDP), † 12.10.2006

Segelflug: Vorstellung der Segelflug-Nationalmannschaft
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Wir freuen uns, die sympathische 
Schwäbin demnächst als neues VDP-
Mitglied  begrüßen zu können!

VDP Mitglied Annette Klossok, Vize-
weltmeisterin von �005, verzichtete 
als 1. Nachrückerin in der Rennklasse 
bei den �. Weltmeisterschaften der 
Frauen respektvoll auf den Platz von 
Dr. Angelika Machinek und setzte da-
mit ein großartiges Zeichen. 

Annette ist �9 Jahre, verheiratet und 
hat einen Sohn. Sie lebt in Bottrop 
und betreibt gemeinsam mit National-
mannschaftsmitglied Gundula Goeke 
aus der Standardklasse eine Apothe-
ke. Ihr Verein ist der LFV Greven, den 
sie seit vielen Jahren als Fluglehrerin 
unterstützt. Außerdem ist sie A-Trai-
nerin, was die höchste Trainerstufe in 
Deutschland ist. Annette gewann bei 
den Weltmeisterschaften �005 in Klix 
die Bronzemedaille.

Die amtierende Vizeweltmeisterin Dr. 
Anja Kohlrausch vom LSV Biberach 
und Ingrid Mayer vom LSG Botten-
horn ergänzen die Mannschaft in der 
Rennklasse. 

2. Die Standardklasse
Die Deutsche Meisterin der Standard-
klasse ist gleichzeitig seit drei Jahren 
Sprecherin der Frauen-Nationalmann-
schaft. Aber Sue Kussbach (�0) ist 
nicht nur bei den Frauen angagiert, sie 
fungiert nebenbei auch als Vize-Präsi-
dentin von NRW. Neben vielen wei-
teren Ehrenämtern unterstützt Sue 
ihren Verein, die Luftsportfreunde Ka-
men/Dortmund, am Wochenende als 
Fluglehrerin. Auch sie ist A-Trainerin! 
Die dreifache Deutsche Meisterin war 
�00� auch international erfolgreich 
und wurde Vize-Weltmeisterin in der 
Standardklasse. 

Für ihre großartigen Erfolge wurde 
Sue bereits drei Mal zur Sportlerin 
des Jahres der Stadt Kamen gewählt. 
Außerdem wurde �00� der frisch ge-
backenen Deutschen Meisterin und 
treuen DFB-Anhängerin vor 76 000 Zu-
schauern im Dortmunder Westfalensta-
dion auf dem Spielfeld ein Trikot durch 
Norbert Dickel überreicht. Auf der rie-
sigen Leinwand wurde ein begleiten-
der Werbefilm über sie eingespielt. 

Gundula Goeke (VDP) flog bei der 
WM in Frankreich als Deutsche Vize-
meisterin im Team mit Sue Kussbach 
und Susanne Schödel. Sie ist ebenfalls 
eine erfahrene Wettbewerbspilotin. 
1997 bei den Europameisterschaften 
der Frauen gewann sie als größten 
sportlichen Erfolg die Goldmedaille. 
Außerdem wurde sie zweimal Deut-
sche Meisterin. Auch Gundula ist 
Fluglehrerin und A-Trainerin. Ihr Ver-
ein ist der LSV Dinslaken. Beruflich 
betreibt die gelernte Apothekerin mit 
Teammitglied Annette Klossok eine 
Apotheke in Bottrop.

Die Bronzemedaille bei den Deutschen 
Meisterschaften der Frauen �006 holte 

sich Susanne Schödel (VDP) vom AC 
Bad Nauheim. Damit erflog sich die 
��-jährige zum ersten Mal in ihrer flie-
gerischen Karriere eine WM-Qualifi-
kation und erreichte dort den 8. Platz. 
Susanne ist ebenfalls Fluglehrerin und 
B-Trainerin. Weiterhin besitzt sie die 
Motorsegler- und Motorflugberechti-
gung. Auch beruflich ist Susanne ganz 
groß dabei. Als Geschäftsführerin der 
Stiftung KOMEN in Deutschland hilft 
sie aktiv zur Aufklärung und Heilung 
von Brustkrebs. Außerdem hat sie 
zusammen mit VDP-Fördermitglied 
Walter Eisele nach dem Tod von Dr. 
Angelika Machinek den »Dr. Angelika 
Machinek Förderverein Frauensegel-
flug e.V.« gegründet und unterstützt 
als Präsidentin junge Segelfliege-
rinnen beim Einstieg in den Leistungs-
segelflug.

Das Team der Standardklasse ergän-
zen Ramona Riesterer vom LG Hot-
zenwald und Brigitte Bruening vom 
LSV Dinslaken.

3. Die Clubklasse
In der Clubklasse heißt die amtie-
rende Deutsche Meisterin Kathrin 
Wötzel (VDP). Die �7-jährige Dipl.-
Ingenieurin schaffte es bei den Welt-
meisterschaften �007 zusammen mit 
ihrer Teampartnerin Christine Grote 
aufs Treppchen und wurde zum zwei-
ten Mal Vizeweltmeisterin. Sie hat 
neben der Segelfluglizenz auch den 
Motorsegler- und UL-Schein. Kathrin  
fliegt für die Fliegergruppe Wolf  
Hirth in Kirchheim Teck, wohnt aber 
seit knapp 5 Jahren in der Nähe von 
Mailand, Italien. Aufgewachsen und 
mit der Fliegerei begonnen hat sie 
jedoch als Tochter einer begeister-
ten und erfolgreichen Fliegerfamilie 
auf dem heimatlichen Flugplatz Jena-
Schöngleina in Thüringen.
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Katrin Senne

Segelflug: Vorstellung der Segelflug-Nationalmannschaft
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In diesem Jahr werden Kathrin und 
Christine erstmals zusammen in der 
Doppelsitzerklasse antreten und als 
einziges Frauenteam um einen Quali-
fikationsplatz zu den Deutschen Meis-
terschaften kämpfen. Die VDP wird 
die beiden dabei unterstützen.

Christine Grote (VDP) wurde bereits 
�00� bei ihren ersten internationalen 
Meisterschaften Weltmeisterin. Diese 
außergewöhnliche Leistung der da-
mals �7-jährigen Pilotin würdigte der 
DAeC mit der Auszeichnung zur Luft-
sportlerin des Jahres. Ein Jahr drauf 
hatte sie das Glück, auf der legendär-
en Baron Hilton Ranch in Nevada zu 
fliegen, wo alle zwei Jahre nur die Bes-
ten der besten Segelflieger der Welt 
eingeladen werden. 

In einem Segelflugzeug vom Typ 
»Schweizer« (�-sitzig!) hatte sie unter 

anderem einen ganz prominenten 
Fluggast: Neil Armstrong, der erste 
Mann auf dem Mond! Christine ist au-
ßerdem Fluglehrerin und B-Trainerin. 
Ihr Verein ist der AGS Bochum und die 
Flugsportgruppe Lippe e.V. Christine 
gewann bei der WM �007 die Bronze-
medaille.

Swaantje Geyer (50) ist wohl das lang-
jährigste VDP-Mitglied der Segelflug-
nationalmannschaft. Sie gehört seit 
über 15 Jahren dazu. Swaantje feierte 
ihren größten Erfolg �005 als Vize-
weltmeisterin der Clubklasse. 

Die Dipl.-Nachrichtentechnikerin aus 
Friedrichsdorf hat momentan zwei 
Vereine: den AC Bad Nauheim (Hes-
sen) sowie den LSG Fallersleben in 
Niedersachsen. Neben der Clubklas-
se fliegt sie auch Wettbewerbe mit  
größerer Spannweite. Ausserdem trai-

niert sie seit vielen Jahren in den Win-
termonaten in wärmeren Gefilden: 
Australien. Unter den zahlreichen 
Wettbewerben, die sie inzwischen 
dort geflogen ist, ist der Internatio-
nale Grand-Prix �001 in Gawler her-
vorzuheben, bei dem sie als einzige 
Frau einen hervorragenden �. Platz 
erreichte.

Das Clubklasseteam komplettieren 
Sandra Malzacher vom SFG Giulini 
(Rheinland-Pfalz) sowie Anja Barfuss 
vom LSV Burgdorf (Niedersachsen).

Erfolgreich unterstützt und betreut 
wird das Deutsche Damenteam 
seit vielen Jahren von Trainer, Team- 
captain, Sponsor und VDP-Mitglied 
Walter Eisele aus Köngen am Neckar.

Die Frauen-Nationalmannschaft hat 
auch im Winter viel zu tun. So standen 
�008 bereits vier Termine auf dem 
Plan: ein Mentales Wochenendsemi-
nar und die Teilnahme am Luftsportle-
rinnentreffen in Bautzen im Januar, die 
inzwischen 11-jährige Skiausfahrt der 
Frauennationalmannschaft Anfang 
Februar sowie das �. Treffen aller Segel-
flug-Nationalmannschaften (Frauen & 
Männer) in diesem Winter, das Ende 
Februar in Frankfurt stattfand. Der 
nächste Termin wird das Trainings-
lager der Frauennationalmannschaft 
sein, Ende April im österreichischen 
Zell an See. Und danach beginnt dann 
die Wettbewerbssaison, bei der für 
die Mädels aus dem Deutschen Team 
natürlich die Deutschen Damenmeis-
terschaften als Qualifikation zur Nati-
onalmannschaft das wichtigste High-
light sein werden. 

Bis auf Eine: unsere amtierende Welt-
meisterin Katrin Senne. Sie darf erst-
mals in der deutschen Geschichte als 
weibliche Pilotin an den diesjährigen Se-
gelflug-Weltmeisterschaften in Lüsse 
teilnehmen. Dafür wünschen wir ihr 
schon jetzt viel Erfolg.
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VDP-Pilotinnen: Vorne v.l.n.r. : Christine Grote, Susanne Schödel, Sue Kussbach, Hinten v.l.n.r. : Kathrin 

Wötzel, Swaantje Geyer, Gundula Goeke, Annette Klossok und VDP-Fördermitglied Walter Eisele

Segelflug: Vorstellung der Segelflug-Nationalmannschaft
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DFS: Neue ICAO-Karten

Die neue, offizielle deutsche Luft-
fahrtkarte ICAO 1:500 000 mit vie-
len Änderungen und Neuerungen ist 
seit dem 13. März 2008 in Kraft.

Neben Änderungen in den Luft-
räumen C, D, E und F sind weitere 
aktuelle Flugsicherungsinformationen 
und Topografieangaben in der Karte 
eingezeichnet. Neue Straßen- und 
Autobahnabschnitte, hunderte von 
Änderungen an Flugplätzen und neue 
Hindernisse, beispielsweise Wind- 
räder, sind eingetragen, aber auch 
Seen, die sich aufgrund alter Braun-
kohlebergwerke im Osten Deutsch-
lands neu gebildet haben und bisher 
in fast keiner Karte zu finden sind. Au-
ßerdem wurde die Darstellung über-
arbeitet: So sind Fallschirmabsprung-
gebiete jetzt mit einem roten Symbol 
noch deutlicher gekennzeichnet.

Die ICAO-Karte im Maßstab 1 :500 000 
ist die Standardkarte für VFR-Motor-
flüge in Deutschland. Gleichzeitig gibt 
es eine Segelflugausgabe. Die Karten 
werden von der Deutschen  Flugsiche-
rung (DFS) in acht Blättern herausge-
geben.  Auf der Rückseite der Karten 
sind zusätzliche Informationen zu ATIS- 
und VOLMET-Frequenzen, Halbkreis-
flughöhen und Transponderschaltung 
für VFR-Flüge, Höhenmeßeinstellung 
und Lichtsignalen vermerkt.

Im gleichen Maßstab und übersicht-
lichen, landschaftsnahen Layout ver-
öffentlichte die DFS im April zusätz-
lich die neuen Luftfahrtkarten aus der  
Reihe »Visual 500« für Österreich 
(auch als Segelflugausgabe), Belgien, 
Dänemark und die Niederlande. 

Piloten müssen sich also bei der Nut-
zung der Luftfahrtkarten nicht umstel-
len und können mit der aus Deutsch-

land gewohnten Darstellung auch in 
anderen Ländern fliegen.

Zur Flugplanung von Flügen ins  
europäische Ausland ist außerdem die 
Europakarte »Airfield Guide Europe 
Wall Chart« hilfreich. Auf der Karte 
sind �.800 europäische Flugplätze mit 
mit IATA-Codes, der Unterscheidung 
von IFR-, VFR- und zivil-militärisch ge-
nutzten Plätzen sowie wichtige topo-

grafische Informationen eingezeich-
net. Standorte, Destinationen und 
Alternates können hier geplant, aber 
auch Flugzeiten, Reichweiten und Ak-
tionsradien kalkuliert werden.

Die Karten können im Internet unter 
www.dfs-aviationshop.de oder bei 
vielen Luftfahrtbedarfshändlern be-
stellt werden.

Neue ICAO-Karten
Die wesentlichen Änderungen auf einen Blick

Einige Änderungen in der neuen ICAO-Karte: Pfeile weisen auf die Symbole für Fallschirmabsprunggebiete 

und auf Seen hin, die sich aufgrund alter Braunkohlebergwerke gebildet haben.

M
O

TO
R

F
LU

G



VDP-Nachrichten 01/08

�8

M
O

TO
R

F
LU

G
Reisebericht: Doris Gerecht über Australien

Uluru – geheimnisvoller Ort der Re-
genbogenschlange, der Schöpferin 
der Welt nach dem Glauben der Abori-
gines – war mein Traumziel, jahrelang. 
Erfliegen wollte ich diesen rot-brau-
nen ��0 m hohen Koloss im Herzen 
des mir noch unbekannten Kontinents 
Australien und eintauchen in die Le-
genden der Traumzeit der »wahren 
Menschen«. Von diesem Fliegeraben-
teuer träumte nicht nur ich: Wir waren 

zehn, die sich am �8. Oktober �007 
zum großen dreiwöchigen Fly-About 
in Perth trafen: die Piloten Werner, 
Rolf, Andreas, Ralf, Daniel und ich so-
wie Magdalena, Claudia, Heinz und 
Rolf Paul, die  Passagiere. 

Mit australischer Validation und ASIC 
(austral. ZÜP), den World Aeronautical 
Charts (keine Luftraumklassifizierung), 

der ERSA (austral. AIP) und eigenen 
GPS ausgerüstet, starten wir gegen 
1�:00 Uhr mittags in Jandakot – »the 
busiest airport in Australia« – über 
Freemantle Golf Course nach Norden. 
Wir fliegen über die Pinnacles, die ur-
alten Felsnadeln im gelben Sand, nach 
Geraldton und Kalbarri. Attraktion in 
Kalbarri ist der »Rainbow Jungle«, das 
schönste Papageien-Freigehege Aus-
traliens.

Bei wolkenlosem Fliegerwetter steu-
ere ich am nächsten Tag die UDT auf 
der Ozeanseite an den Zuytdorp-
Klippen entlang über den Denham 
Sound nach Shark Bay. Am Strand 
von Monkey Mia harren wir in großer 
Hitze vergeblich auf die Delfine. Land-
schaftlich sehr interessant ist auch 
mein anschließender Flug nach Lear-
month.  Zwischen Lake McLeod und 
dem Highway überfliege ich den süd-
lichen Wendekreis und lande auf der 
ehemaligen US Navy Base. Unser Ho-
tel Ningaloo Resort bietet Luxus pur. 
Ein Bootsausflug zum Ningaloo Reef 
schenkt unseren Tauchern einmalige 
Unterwassererlebnisse. 

Ich übernehme noch die � ½-Std.-Stre-
cke nach Port Hedland. Und dann fliegt 
Andreas die traumhaft schöne Strecke 
den »80 mile beach« entlang.  Hell-
blauer, wolkenloser Himmel, schnee-
weißer, breiter Sandstrand, smaragd-
grünes bis blaues Meer. Auf 80 Meilen 
drei Menschen und ein Auto. Zwei 
Nächte bleiben wir in Broome. Es ist 
sehr, sehr heiß. In Broome begegnen 
wir zum erstenmal Aborigines. Dun-
kelhäutige groß-gewachsene Männer 
sitzen unter einem Baum und ritzen 
Tierbilder in Baobab-Früchte. Am 
Abend das Highlight: Im Restaurant 
am Cable Beach warten wir bei einem 
Glas »Beach Sunset« und einem köst-

Traumzeit: Großer Fly-About Down Under
von Doris Gerecht

Die UDT, unsere Cessna 172, in Shark Bay

Geschwindigkeitsbegrenzung im Känguruh-Land
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lichen Barramundi-Dinner auf den 
berühmten Sunset.  Buntgeschmück-
te Kamele, eins hinter dem anderen, 
trotten vor der Palmensilhouette 
entlang. Der gelbe Ball taucht lang-
sam ins Meer. Jetzt erst färbt sich der 
Himmel vom Orange ins Blutrot. Wir 
träumen...

Am 5. November ist unser Ziel Fitzroy 
Crossing. Die WLQ, die JYW und wir 
in der UDT nehmen einen Umweg zur 
Küste, die IGY fliegt direkt. Ich fliege 
am Highway entlang über das Outback, 
dann auf Cap Leveque zu, überquere 
den King Sound. In der zauberhaften, 
grünen Inselwelt des Buccaneer Ar-
chipel finden wir mit Hilfe der Koor-

dinaten im  GPS die Horizontal Falls, 
die jetzt, vor der Regenzeit, wenig 
Wasser führen. Mit südöstlichem Kurs 
an den Kimberleys entlang erreichen 
wir nach � ½ hrs Fitzroy Crossing im 
Überschwemmungsgebiet des Fitzroy 
Rivers. Unser Hotel steht auf Stelzen. 

Es ist sehr heiß und feucht hier im 
tropischen Aborigines-Land. Auf der 
Hotelterrasse sitzen ein stattlicher 
weißhaariger Mann und eine kleine, 
kugelrunde, enormbusige und enorm-
bauchige Frau mit einem boxerhund-
faltigen Gesicht. Sie trinken Bier. Die 
Rundfahrt durch Fitzroy Crossing zeigt 
uns die alte Poststation, das frühere 
Gefängnis, die neue Ansiedlung (1.�00 
Einwohner) und Cattle Stations. Zwar 
leben viele Aborigines von staatlicher 
Unterstützung, aber einige sind gute 
Viehzüchter. Auf der Bootsfahrt durch 
das Dschungelgebiet des grünen Fitz-
roy River sehen wir die ersten Kroko-
dile.  

Am Vorabend hatten wir uns von Ralf 
und Heinz verabschiedet. Zu acht flie-
gen wir mit drei Flugzeugen weiter 
nach Halls Creek. Unterwegs machen 
wir noch Fotos vom berühmten Me-
teoritenkrater. In Halls Creek starten 
wir bei einiger Bewölkung in die  Kim-
berleys. Auf vorgeschriebenem Kurs 
durchfliegen wir die Bungle-Bungles 
im Purnululu Nationalpark, fliegen an 
dem riesigen grauen Loch der Argyle-
Diamantmine vorbei, wo die seltenen 
rosa Diamanten und ein Drittel aller In-
dustriediamanten der Welt gefördert 
werden. Schon leuchtet im Norden 
das Blau des Lake Argyle, des größten 
künstlichen Stausees Australiens. In 
Kununurra finden wir nach der Riesen-
hitze des Tages in der Mercure-Anlage 
einen erfrischenden Pool. Unser Aus-
flug zur Emma Gorge am nächsten 
Morgen – es ist der 7. November –  

endet wegen der herannahenden Re-
genzeit vor verschlossenem Park. In 
Wyndham Port finden wir die Kroko-
dil-Farm auch geschlossen. Aber nach 
meinem Anruf ist die Achtergruppe 
aus Germany doch interessant genug, 
um für 16 AU $ /Person durch die weit-
läufige Farm geführt zu werden, in der 
Salzwasserkrokodile paarweise oder 
allein in großen, abgeteilten Freshwa-
terbecken gehalten werden.

Trotz Klimatisierung können wir in 
dieser Nacht wegen der Hitze kaum 
schlafen. Aus unserem frühen Start 
nach Cooinda wird nichts. Tiefer Stra-
tus und riesige dunkle Kumuli hängen 
über Kununurra. Bis gegen 10 Uhr 

sind Sturm und Gewitter angekündi-
gt. Nach 10 Uhr starten die drei Cess-
nas bei leichtem Regen in den grauen 
Himmel. Es wird immer heller. Unter 
uns Outback. Langweilig. Dann nä-
hern sich von rechts und links zwei 
Gewitterfronten, bedrohlich dunkel-
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Reisebericht: Doris Gerecht über Australien

Kununurra: Werner und Andreas auf dem roten Kelly’s Knob Broome Sunset am Cable Beach

Katherine Nitmiluk Nationalpark: Die Känguruhs 

lassen sich streicheln  Fitzroy Crossing Hotelterrasse: Claudia und ein Aborigine
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Reisebericht: Doris Gerecht über Australien

grau. Keine Chance, da durchzukom-
men. Viele Meilen weit muss ich sie 
umfliegen. Endlich kann ich bei die-
sigem Wetter wieder auf Kurs gehen. 
Outback.  Hier und da Buschfeuer. Bei 
irrer Hitze lande ich in Cooinda auf der 
roten Gravel-Piste. Wir sind im Kaka-
du Nationalpark und erleben eine ein-
zigartige Bootsfahrt auf dem Yellow 
River. Hier in der Dschungellandschaft 
ist das Paradies für Freshwater-Kroko-
dile und mehr als �80 Vogelarten. 

Der Weiterflug nach Jabiru ist kurz. Ja-
biru ist der nördlichste Punkt unseres 
großen Fly-Abouts und unser »point of 
return«. Der Zeitunterschied zu UTC 

beträgt hier 9:�0 Stunden. Wir über-
nachten im Gagadju Crocodile Hotel, 
das wie ein Riesenkrokodil konstru-
iert ist. Am 9. November bewundern 
wir aus der Luft noch einmal die ein-
zigartige Krokodil-Architektur des 
Hotels. Der Weiterflug ist aufregend, 
weil geprägt von unserer beharrlichen 
Suche nach bestimmten Wasserfällen, 
die wir tatsächlich auch finden. Unser 
Ziel Tindal/Katherine ist kontrollierter 
Platz. Bei herrlichem Wetter fliegen 
wir den Katherine River entlang. Die 
Schlucht wird breiter, blaugrünes Was-
ser schimmert zu uns herauf. 

Am späten Nachmittag fahren wir bei 
nun erträglicher Wärme in den Nit-
miluk Nationalpark.  Känguruhs, eine 
ganze Herde, darunter ein Weibchen 
mit einem Baby in der Bauchfalte, 
hüpfen um uns herum, nagen friedlich 
das Gras ab, lassen sich streicheln. 

Über steile Steintreppen erklimmen 
wir die Felsen am Ufer der Katheri-
ne Gorge und haben von oben einen 
spektakulären Blick auf den Fluss.  
Beim Abendessen sitzen wir acht Flie-
ger in fröhlicher Stimmung zusammen 
und beschließen, am nächsten Mor-
gen früh zu starten, denn zwei lange 
Legs liegen vor uns.

Am 10. November startet die WLQ 
wie immer als Erste. Ich folge einige 
Minuten später und Werner mit der 
schnelleren IGY fliegt als Letzter. Die 
Landschaft unter uns ist langweilig. 

Der Stuart Highway und die Eisen-
bahn begleiten uns auf unserem Flug 
nach Süden. Nach ca. 100 NM über-
hole ich die WLQ, sehe sie noch lange 
in einiger Entfernung auf der rechten 
Seite. Werner, Rolf und ich funken wie 
üblich alle �0 – �0 NM auf 1��.�5 unse-
re Position und Höhe. 

Bei Elliott sehe ich den Lake Woods 
vor uns. »Rolf, siehst du den großen 
weißen See vor uns?« »Negativ. Siehst 
du die Eisenbahnlinie?«, fragt Rolf zu-
rück. »Negativ«, antworte ich. Nichts 
weiter. Ich überfliege den seltsamen 
See, aus dem Bäume wachsen, Werner 
überholt uns. »Doris, hast du Kontakt 

mit Rolf?« Ich versuche mehrmals, 
die WLQ anzufunken. Stille. Unge-
wöhnlich. Nach der IGY lande ich mit 
der UDT in Tennant Creek. Steige 
aus, gehe auf die Gruppe zu. Wieso 
Polizei? »Wo ist Rolf?«, frage ich. Die 
Tankwartin nimmt mich in den Arm. 
»Crashed«.»NEIN!« Ich will es nicht 
glauben. Keiner von uns will es glau-
ben. Aber: »They are dead.« 

Lake Argyle, größter Stausee Australiens

Meteoritenkrater bei Halls Creek

Krokodile
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Crashed north of Elliott. Ich war die 
Letzte, die mit ihnen gesprochen 
hat. Auf der Polizeiwache von Ten-
nant Creek werden wir rührend mit 
Getränken, Lunch und viel Zuspruch 
versorgt und einzeln � Stunden lang 
interviewt. Zwei schlaflose Nächte 
müssen wir in Tennant Creek bleiben. 
Wir trauern, sind vom Schock wie ge-
lähmt. Claudia verlässt unsere Gruppe. 
Nun sind wir nur noch zu Viert. 

Ja, wir vier fliegen weiter. Zuerst nach 
Alice Springs, wo wir Ingrid Philipps, 
eine 99s, treffen. Am Nachmittag flie-
gen wir zum Ayers Rock. Von weitem 
erkennen wir den Mt. Connor und 
endlich unseren Traumberg, den Ulu-
ru. Andreas landet gerade noch vor 
Sonnenuntergang auf Ayers Rock. Wir 
werden zwei Nächte in der übrigens 
sagenhaft teuren Pioneer Lodge blei-
ben. 

Am Morgen fahren wir um � Uhr zum 
Uluru zum Sonnenaufgang. Noch liegt 
der Koloss fast schwarz vor uns. Mit 
den heraufsteigenden Sonnenstrahlen 

färbt er sich immer mehr ins Rotbrau-
ne, bis er hellbraun im Sonnenlicht 
schimmert. Den Sonnenuntergang 
erleben wir bei den Kata Tuta (Olgas). 
Wie am Morgen am Uluru verzaubert 
uns das phantastische Farbspiel, dies-
mal vom hellen Rotbraun über die 
langsam dunkler werdenden Rottöne 
bis ins Schwarz. 

Ich freue mich auf meinen Flug rund 
um den Uluru und die Kata Tuta am 
nächsten Morgen. Hier im Aborigine-
Gebiet ist vorgeschriebenes genaues 
Fliegen angesagt. Ich kann es kaum 
glauben, dass ich tatsächlich in einer 
kleinen Cessna den heiligen Berg der 
Aborigines in Australien umfliege. 
Traumzeit. 

In der Wirklichkeit zurück, nehme ich 
Kurs nach Westen, fliege � Stunden in 
flirrender Hitze bei viel Wasserkon-
sum über die Victoria-Wüste, auch 
das Steigen auf 8500 ft hilft nicht viel, 
und lande in Warberton zum Tanken.  
Andreas fliegt nach Kalgoorlie. Vier 

Stunden über Wüste, bunte Salz- und  
Mineralseen, verlassene Goldminen. 
Seit dem Goldrausch um die vorletzte 
Jahrhundertwende wird in Kalgoorlie-
Boulder immer noch Gold in großen 
Mengen gefördert. Ich staune über 
das unglaublich weitläufige, graue, in 
Stufen in die offene Erde hinabführen-
de Abraumloch, aus dem riesige Laster 

tonnenweise die graue, goldhaltige 
Erde herausfahren. 

Mein letzter Flug als PIC führt nach 
Hyden zum Wave Rock, der verstei-
nerten Welle. Schon der Anflug auf 
den privaten Platz ist wunderschön. Im 
Gegenanflug liegt ein smaragdgrüner 
runder See. Die Landebahn ist rostrot, 
Gravel. Auf einem langen Spaziergang 
um und hinauf auf das �,7 Milliarden 
Jahre alte Naturwunder genießen wir 
noch einmal den weiten Blick über das 
Land, die Wärme und den fast immer 
blauen Himmel Australiens.  

Am 17. November fliegen wir von Perth 

nach Deutschland zurück. Mein groß-
er Fly-About Down Under ist zu Ende.

Traumzeit ist für mich immer wie-
der. In meiner Erinnerung an unsere 
traumhaften Flüge über ein Land, so 
schön, so weit und einsam und an un-
sere fröhliche Freundschaft vor dem 
schrecklichen Absturz.   

Hyden: Anflug auf das rote Wave Rock Airfield neben dem smaragdgrünen See

Traumziel Uluru, heiliger Berg der Aborigines, wo die Regenbogenschlange schläftWanderung am Wave Rock
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Die Götter müssen ihn wohl lieben, 
den bescheidenen Künstler Chris-
toph Bergmann aus München. Nur 
so lässt sich die Adresse seines wahr-
haft würdig gelegenen Ateliers er-
klären: Königsplatz Nummer Eins A. 
Normalerweise finden wir an diesem 
herrschaftlichen Ort Münchens Anti-
kensammlung, die Glyptothek. Doch 
schon beim Eintritt in die Bildhauer-
werkstatt wird klar: Christoph Berg-
mann passt besser hierher als jeder 
andere. Er hat es sich quasi verdient.

Wer die Antike liebt, Sinn für Schön-
heit und Anmut hat und haptisch ver-
anlagt ist, sollte dem Künstler unbe-
dingt einen Besuch abstatten. Selten 
findet man heute noch Kunstwerke, 
die, wie die lebensgroßen Marmorsta-
tuen der Griechen und Römer, derart 
zum Tasten und Anfassen verführen. 
Verwunderlich ist dies nicht. 

Denn Christoph Bergmann macht sich 
die antiken Vorbilder zu nutze, ver-
arbeitet sie mit modernem Material, 
um sie anschließend in erstaunliche 
Kontexte zu setzen. Äußerst einfalls-
reich bringt er die historische Existenz 
des Menschen in Zusammenhang mit 
den Risiken der Natur. Dabei schafft 
er Mischwesen, deren Haut aus glän-
zendem Aluminium Sinnlichkeit und 
Mahnmal zugleich darstellt. Aerody-

namische Umrisse und die Art der Ver-
arbeitung transferieren seine Figuren 
in die Moderne.

Schon als 10-Jähriger bastelte der jun-
ge Christoph an Modellflugzeugen 
herum. Das Fliegen wurde von da an 
zur fixen Idee, die er heute, �9 Jahre 
alt, immer noch lebt. Der begeisterte 
Drachenflieger verspürte nach Schrei-
nerlehre, Auslandsaufenthalten und 
Zivildienst den Drang zu »Höherem«. 
Er bewarb sich an der Akademie für 
Bildende Künste in München, hatte 
sofort Erfolg und absolvierte 1989 als 
Meisterschüler sein Diplom. 

Seither lässt ihn die Luftfahrt mit all 
ihren Facetten nicht mehr kalt. Luft- 
und Raumfahrttechnologie sind für 
ihn Sinnbilder menschlicher Kreativi-
tät, bedeuten für den sensiblen Krea-
teur aber gleichzeitig Zerstörungs-
kraft und Bedrohung.   

Zahlreiche Kunstwerke wie der »Op-
penheimer« (199�, Vater der Atom-
bombe), die »Himmelsleiter« (1988–
90), die »Enola Gay« (1996, Mutter des 
Atombomberpiloten von Hiroshima), 
um hier nur einige zu nennen, lassen 

tiefe Einblicke in die Philosophie des 
Christoph Bergmann zu. Seine »Ve-
nus« (199�/9�) , ein der Aphrodite 
von Knidos entlehnter Torso auf dem 
Sockel einer Wostok-Rakete, ist eine 
Hommage an Juri Gagarin und Walen-
tina Tereschkowa, den ersten Mann 
und die erste Frau im All. 

Leider bewegen sich Aufwand und 
Preis der genannten Kunstwerke (bis 
zu 100.000 €) außerhalb des täglichen 
Etats. Mit großer Freude nimmt man 

zur Kenntnis, dass der Münchner 
Künstler dennoch über gute Absatz-
möglichkeiten verfügt. 

Und deshalb ist es uns möglich, die 
Bergmann’schen Mischwesen in öf-
fentlichen Räumen zu bewundern:  so 
im Deutschen Museum München, im 
Zeppelin-Museum Friedrichshafen 
oder im Flugmedizinischen Institut 
der Luftwaffe Fürstenfeldbruck eben-
so wie in der Flugwerft Schleißheim 
und im Europäischen Patentamt an 
der Isar. 

Temporäre Ausstellungen fanden in 
einer Vielzahl statt, wie zum Beispiel 
im Rahmen der Aerokunst Friedrichs-
hafen (199�/95), im Aérosalon Le Bour-
get, Paris (199�) oder im Imperial War 
Museum in London (1997), auf der 
Dokumenta in Kassel (�00�) oder im 
Mercati di Traiano in Rom (199�). 

Die geflügelte Venus
oder wie ein Bildhauer das Fliegen zur Kunst stilisiert. Von Elisabeth Besold
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Christoph Bergmann wurde 1959 in Breisach am 

Rhein geboren.

Bergmann- »Venus«  in der Glyptothek

»Berblinger«

Feuilleton: Die geflügelte Venus

��
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Trotz all dieser Erfolge hat Christoph 
Bergmann den »aviatischen Kleinanle-
ger« nie vergessen. 

Seine filigranen Arbeiten wie der »Ika-
rus«, ein Sägeblatt von �0 cm Durch-
messer mit zwei doppelt so langen 
Flügeln aus Holmen und Transpa-
rentpapier, sagen mehr über den Na-
mensgeber und seinen Vater Dädalus 
aus als manch monumentaler Versuch 
eines Künstler-Kollegen. 

Seine beflügelte Schere »Berblinger« 
erinnert an den Schneider von Ulm.  
Sein geflügelter Hammer und  
seine Flasche mit Korkenzieher als 
»Schwingenapparat« zeugen von  

Witz und Humor. Dabei wird der 
Phantasie des Betrachters viel 
Raum und dem Geldbeutel die 
Möglichkeit der Erholung ge-
währt. Kleinarbeiten sind bereits ab  
1000 € zu erwerben.

Doch das Herz des Künstlers hängt 
am »Bombastischen«. Sein neues-
ter Entwurf wird »Geflügelte Venus« 
heißen und beim Auftraggeber in der 
Luftfahrzeug-Wartungshalle des Nato-
Flugplatz Neuburg einen würdigen 
Platz erhalten. 

Es handelt sich dabei um den uns be-
kannten Venus-Torso, versehen mit 
Flügeln aus einer Aluminium-Plexi-

glashaut und einer Spannweite von 
sage und schreibe 9�0 Zentimetern. 
Die Körpergröße des neuesten Misch-
wesens vom Königsplatz Eins A: Drei-
einhalb Meter.  

Man sollte Christoph Bergmann also 
wirklich einen Besuch abstatten. 

Fotos: S. Castellani, W. Pfändler, W. Pulver
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»Oppenheimer« nach einem Werk des Polyklet, 

Enola Gay) 5. Jh. v. Chr. – »Enola Gay« nach einer 

griechischen Statue, 2. Jh.v.Chr.

»Ikarus« 

Bauplan der »geflügelten Venus« 

Christoph Bergmann
Ridlerstrasse �8
D 80��9 München
Tel. +�9 (0) 89 507997

Atelier:
Königsplatz 1a
D 80��� München
Tel. +�9 (0) 89 5�506�61

E-Mail:  
Bergmann.Christoph@t-online.de

Feuilleton: Die geflügelte Venus



Der Sonderlandeplatz Bremgarten 
(EDTG) in der südwestlichen Ecke der 
Bundesrepublik, nicht weit von Frei-
burg im Breisgau, ist Ziel des Fly-Ins

am letzten Wochenende im Juni. Zur 
Ankunft am Samstag – bis 1�:00 Uhr 
local – erwartet uns ein  »Flying Büf-
fet« in vermutlich Deutschlands ein-
ziger Schmuckwerkstatt an einem 
Flugplatz: VDP-Mitglied Britta Sum 
wird uns ihre Arbeiten und auch de-
ren kunsthandwerkliche Entstehung 
zeigen. 

Anschließend sind wir zu Gast bei 
Heinz W. Korella, Weltmeister und 
mehrfacher Deutscher Meister im 
UL-Fliegen. Er informiert uns zum 
aktuellen  Stand der UL-Entwicklung 
resp. den Zulassungsbestimmungen. 
Mit seiner Erfahrung von über 50 
verschiedenen, geflogenen UL-Typen 
(und �.500 Flugstunden, die er sich in 
�0 Jahren erflogen hat) steht er uns an 
diesem Nachmittag ganz exklusiv auch 
für Schnupperflüge zur Verfügung. 

Für den Transfer nach Staufen, ins 
Hotel »Zum Löwen« ist gesorgt. Und 
wieder erwartet uns ein VDP-Mitglied, 

nämlich Edeltraud Barthel, die das his-
torische Haus seit vielen Jahren mit 
Umsicht führt. Um 18:�0 Uhr starten 
wir von der Rezeption aus in Richtung 

»Alten Schlosskeller« zur Weinpro-
be. Die Temperatur dort trägt rund 1� 
Grad und ist somit ideal für den Wein –  
Weib aber sollte eine wärmende Jacke 
dabei haben. Wir beschließen den 
Abend in geselliger Runde im Restau-
rant des Löwen. Zum Frühstücksbuf-

fet am nächsten Morgen bekommen 
wir die Wetterberatung gratis serviert. 
Das ist einer der Vorteile, wenn man 
unter Gleichgesinnten weilt! Zurück 
geht es zum Flughafen, wo wir von 
VDP-Mitglied Julia Harter und ihrem 
Lebensgefährten Achim Meier erwar-
tet werden. 

Achim betreibt dort gemeinsam mit 
seinem Bruder eine Flugwerft und 
wird uns seine Schätze aus nächster 
Nähe zeigen. 

Eure Abflugzeit bestimmt ihr selbst, 
unter Wahrung der sonntäglichen 
Mittagspause von 1�:�0 bis 1�:00 Uhr. 

Übrigens: Wer möchte, kann gerne 
schon am Freitag, dem �7. Juni ein-
schweben. Wir setzen uns abends in 
lockerer Runde zusammen und nut-
zen den Samstag vormittag zu einem 
Bummel durch die Fußgängerzone der 
historischen Altstadt mit ihren vielen 
liebevevoll restaurierten Häusern. 

Fly-In der VDP in die »Toskana« 
Deutschlands
von Hedwig Sensen

Hedi Sensen in Bremgarten unter einer P 51

VDP Mitglied Edeltraud Barthel vom Hotel Löwen

Schätze in der Flugzeugwerft der Gebrüder Meier

Buchungen über Edeltraud Barthel  
im Hotel  »Zum Löwen«
Rathausgasse 8
79�19 Staufen
Tel. +�9 (0) 76��  9089�90
Fax +�9 (0) 76��  90�9500
e-Mail: willkommen@ 
fauststube-im-loewen.de

Preis pro Person  
im Doppelzimmer  70,– €  
im Einzelzimmer 95,– €   
einschließlich:
•   Willkommenstrunk, 
• Flying Büffet inklusiv Getränke 
 am Anreisetag auf dem 
 Flugplatz Bremgarten 
• Weinprobe im Holzfasskeller  
 des Schlosses in Staufen und  
 Streicheleinheiten kulinarischer 
 Art dazu
• Übernachtung mit großem  
 Frühstücksbüffet
• Transfer vom Flugplatz nach  
 Staufen und zurück

Britta Sum, die Goldschmiedin

Fly-In Bremgarten

28. und 29. Juni 2008 in  

Bremgarten/Staufen 
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www.flyffh.com

FFH Anz 43x48 DV 701:FFH Anz 43

Schwedisch-norwegisches Grenzgebiet mit Glet-

schern, ca. 68. Breitengrad, August 2006,  

Foto: Heike Käferle

Sonnenuntergang in Australien: Doris Gerecht

Flug nach Bozen 2008, Foto: Anne-Marie Ring

Hiddensee im Juni 2007, Foto: ja.na Rogge



BMW 
Niederlassung
München

www.
bmw-muenchen.de Freude am Fahren

Hauptbetrieb
Frankfurter Ring 35
80807 München
Telefon  089 / 35 35 - 10

Filiale Innenstadt
Dachauer Straße 92
80335 München
Telefon  089 / 35 35 - 70

Filiale Trudering
Kreillerstraße 217-219
81825 München
Telefon  089 / 35 35 - 30

Filiale Solln
Drygalski Allee 35
81477 München
Telefon  089 / 35 35 - 50

Filiale Fröttmaning
Werner-Heisenberg-Allee 10
80939 München
Telefon  089 / 35 35 - 61 00

BMW Niederlassung München
 Wegweisend und voller Wertschätzung für Sie.

Blickfang.
Wo auch immer Sie vorfahren: 
Mit der modernen Eleganz des neuen BMW 1er Cabrios 
werden Sie Aufsehen erregen. Durch die dynamische 
Linienführung des Softtops wirkt das Cabrio besonders 

schlank – und macht auch geschlossen eine gute Figur. 
Sie möchten das BMW 1er Cabrio kennenlernen? Ab 
dem 5. April 2008 steht es in Ihrer BMW Niederlassung 
München für jedes Abenteuer bereit. Wir freuen uns auf Sie. 

Theater

Restaurant

After Work Party

Shopping

Kino
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